
Begründung zum Bebauungsplan Nr.77 Vordere Hohefeld“ der Stadt Bad Nenndorf

III. Abwägung und Verfahrensvermerke

1 Abwägung

1.1 Verfahren gern. § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB

Im Rahmen der durchgeführten öffentlichen Auslegung gern. § 3 Abs. 2 BauGB und der
Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gern. § 4 Abs. 2 BauGB
wurden die nachfolgend dargestellten Stellungnahmen Vorgetragen und vom Rat der Stadt Bad
Nenndorf abgewogen. Aufgrund der ausführlich vorgetragenen Stellungnahmen und dazu
ergangener Abwägungen wird zur Vermeidung von Wiederholungen und
Interpretationsproblemen auf Kürzungen oder Umformulierungen der für die Abwägung
relevanten Texte verzichtet. Zum besseren Verständnis ist die dem Rat zur Beratung und
Entscheidung vorgelegte Abwägung nachfolgend angefügt.

1. Erich Thies, Danziger Weg 3, Bad Nenndorf (Schreiben vom 13.9.2007)

Es wurde darauf hingewiesen, dass jedem Bewerber und späteren Käufer von
Wohngrundstücken unmissverständlich im Vorfeld mitgeteilt wird, dass sich in unmittelbarer
Nähe dieses Wohngebietes Schul- und Sportanlagen befinden. Beide Einrichtungen werden
täglich von allgemeinem Lärm begleitet. Dieser Umstand darf auf keinen Fall für eine
Einschränkung des Schulwesens, des Schulspofts und im Besonderen des Vereinssports an allen
Wochentagen, Wochenenden und auch in Ferienzeiten sorgen. Gegebenenfalls sollte mit einer
eingetragenen Baulast darauf hingewiesen werden.

Abwägung:

Parallel zur Aufstellung des B-Planes Nr. 77 wurde ein schalltechnisches Gutachten von Ing.
Büro Bonk-Maire-Hoppmann, Garbsen, ausgearbeitet, dass u.a. auf die zukünftig von den in der
Stellungnahme beschriebenen Sportstätten ausgehenden Lärmimmissionen eingeht.

Darin wurde in Bezug auf die Auswirkungen des Sportlärms festgestellt, dass im Hinblick auf
einen regelmäßigen Fußballspielbetrieb auf dem östlichen Sportplatz A (Hauptplatz) oder
Trainingsbetrieb auf dem westlichen Sportplatz B die Immissionsrichtwerte für WA-Gebiete
außerhalb bzw. innerhalb der Ruhezeiten im Bereich der geplanten Wohnbauflächen
unterschritten werden. Sollte der westliche Sportplatz B regelmäßig in der sonntäglichen
Ruhezeit für Fußball-Punktspiele genutzt werden, kann im äußersten nordöstlichen Bereich des
WA-Gebietes eine Uberschreitung des WA-Immissionsrichtwertes um etwa 1 dB(A) nicht
ausgeschlossen werden. Der Immissionshchtweft für seltene Ereignisse wird jedoch deutlich
unterschritten. Hieraus ist ableitbar, dass ein Nebeneinander von Wohnnutzung und
Freizeitnutzung uneingeschränkt möglich ist. Die beschriebene Überschreitung um 1 dB(A)
betrifft nur einen flächenmäßig untergeordneten Bereich und stellt im Übrigen keine erhebliche
Beeinträchtigung der zukünftig ausgeübten Wohnnutzung dar. Der Eintragung einer Baulast
bedarf es daher nicht. Im Rahmen des jeweiligen Grunderwerbs von Grundstücken wird den
potenziellen Käufern trotzdem eine entsprechende Information zur Verfügung gestellt.

Ergebnis: Die Anregungen und Hinweise werden teilweise berücksichtigt.
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2. Achim Cuje, Rispenweg 2, Bad Nenndorf (Schreiben vom 27.8.2007)

Da es sich um eine ausführliche Stellungnahme handelt, wird auf die beigefügte Kopie
hingewiesen und Bezug genommen.

Abwägung:

Zur Beurteilung dessen, welche lärmtechnischen Auswirkungen durch den B-Plan Nr. 77
innerhalb des Plangebietes und auf dessen Umgebung erzeugt werden, ist auf der Grundlage
der prognostizierten Verkehrsentwicklung und der damit einhergehenden
Verkehrsmengenverteilung ein Lärmgutachten ausgearbeitet worden. Darin wurde das
maximale Verkehrsgeschehen, das durch die verkehrliche Verbindung der Straße Horster Feld
mit dem Bahnhof auf der Grundlage der Darstellungen des wirksamen FNP5 als realistisch
anzunehmen ist, berechnet. Aus dieser Prognose des Verkehrsaufkommens wurden die
wahrscheinlichen zukünftigen Lärmimmissionen ermittelt. Die Stadt Bad Nenndorf stellt in
diesem Zusammenhang fest, dass es durch die siedlungsstrukturellen Veränderungen, die u.a.
durch dieses Baugebiet (B-Plan Nr. 77) und durch die o.b. verkehrliche Verbindung zum
Bahnhof, aber auch durch die auch weiterhin zunehmenden Individualverkehre zu einer
Erhöhung der Verkehrsmengen kommt. Es wird auch nicht in Abrede gestellt, dass die Zunahme
der Verkehrsmenge eine Erhöhung der Lärmpegel bewirken wird. Im Rahmen dieser
Bauleitplanung wurde daher geprüft, ob die hierdurch planerisch vorbereitete
Siedlungsentwicklung einen erheblichen Beitrag zur Verschlechterung der bereits bestehenden
Lärmsituation leistet.

Im Rahmen der schalltechnischen Prüfung wurde die Bestandssituation, d.h. die sich ohne
Baugebiet und verkehrliche Anbindung der Straße Horster Feld bis Bahnhof, ergebende
Lärmsituation ermittelt und der prognostizierten Verkehrssituauon (mit Kreisverkehrsplafr und
Verkehrsanbindung Horster Feld an den Bahnhof) gegenüber gestellt.

Hierbei wurde auf der Grundlage der gegenwärtig bestehenden Immissionssituation an der der
Straße Horster Feld zugewandten Seite (Südost: SO) für das 1. OG tags 56,5 dB(A) und nachts
46,8 dB(A) ermittelt. Die im Rahmen dieser Bauleitplanung prognostizierte Verkehrssituation
wird lt. schalltechnischer Begutachtung im Bereich des nach Südosten ausgerichteten 1. OG
tags 58,3 dB(A) und nachts 48,6 dB(A) bewirken. Die Pegeldifferenz zwischen dem Analysewert
(Situation Stand 2006) und dem Prognosewert (2020) beträgt somit max. 1,8 dB(A).

Nach § 41 BImSchG ist beim Bau oder der wesentlichen Änderung öffentlicher Straßen
unbeschadet des Trennungsgrundsatzes nach § 50 BImSchG sicherzustellen, dass durch diese
keine schädlichen Umwelteinwirkungen durch Verkehrsgeräusche hervorgerufen werden
können, die nach dem Stand der Technik vermieden werden können. Nach § 1 Abs. 2 Nr. 2 der
16. BImSchV handelt es sich um eine wesentliche Änderung, wenn der Beurteilungspegel des
von dem zu ändernden Verkehrsweg ausgehenden Verkehrslärms entweder um 3 dB(A) oder
auf 70 dB(A) tagsüber / 60 dB(A) nachts erhöht wird. Wie aus unten stehender Tabelle
ersichtlich ist, steigt der Geräuschpegel jedoch um max. 1,8 dB(A) und ist weit von den
vorgenannten Höchstwerten entfernt. Somit handelt es sich hier nicht um eine wesentliche
Anderung und die 16. BlmschV findet mit ihren Grenzwerten hier also keine Anwendung.
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Änderung der Sftaßenverkehrslärmbelasftng Im Bereich Rispenweg Nr. 2

LrT LrN LrT LrN dLr
Häuserfront Etage

Analyse 2006 Prognose 2020 Differenz

NO EG 52,1 42,4 53,9 44,2 1,8

NO 1.OG 53,5 43,8 55,3 45,6 1,8

NW EG 43,3 33,6 45,1 35,4 1,8

NW 1.OG 46,0 36,2 47,8 38,0 1,8

SO EG 55,8 46,1 57,6 47,9 1,6

SO 1.OG 56,5 46,8 58,3 46,6 1.6

SW EG 52,1 42,4 53,9 44,2 1,8

SW 1.OG 53,2 43,5 55,0 45,3 1,8

Erläuterungen

Lr T/N = Beurteilungspegel durch Straßenverkehrslrm tags/nachts

dLr = Differenz der Beurteilungspegel

alle Beudeitungspegel in [dB(Afl

Die SO-Fassade ist die zur Straße Horster Feld zugewandte Seite

Zur Beurteilung des Lärms können hier die in der Bauleitplanung zu beachtenden
Orientierungswerte der DIN 18005 herangezogen werden. Diese Werte liegen — niedriger als die
Grenzwerte der 16. BImSchV — für allgemeine Wohngebiete (WA) bei 55 dB(A) am Tag und 45
dB(A) in der Nacht. Diese Orientierungswerte werden für das Grundstück Rispenweg 2 an der
der Straße Horster Feld zugewandten Seite bereits heute geringfügig überschriften. Nach der
Prognose des Schallgutachters für das Jahr 2020 wären sie im 1. Obergeschoss (GG) um
tagsüber 3,3 dB(A) und nachts um 3,6 dB(A) überschritten. Da es sich um Orientierungs- und
nicht um Grenzwerte handelt, ist es möglich, diese Werte unter Würdigung des Einzelfalls zu
überschreiten, wenn die Uberschreitung unvermeidbar ist oder nach einer Abwägung anderen
Belangen der Vorzug zu geben ist.

Es sind also Maßnahmen zu prüfen, die zum Einhalten dieser Orientierungswerte führen
würden. Dies könnte durch aktiven Lärmschutz erfolgen. In diesem Fall käme eine
Lärmschutzwand in Betracht. Nach Auskunft des Schallgutachters wäre diese nur wirksam,
wenn sie am Ort der Schallentstehung, also am Kreisverkehrsplatz, errichtet werden würde.
Diese Lärmschutzwand müsste, um zu einer Einhaltung der Orientierungswefte der DIN 18005
im 1. GG zu führen, mehr als 2 m hoch sein und vom Kreisel weiträumig entlang der Straßen
Horster Feld und Horster Straße führen. Bei Berücksichtigung des überwiegend prägenden
Wohnbereichscharakters der an die Straße Horster Feld angrenzenden Grundstücksflächen
würde solch eine hohe Lärmschutzwand entlang der Straße Horster Feld jedoch eine erhebliche
Beeinträchtigung des städtebaulichen Gesamtbildes bewirken und in Bezug auf die Wirksamkeit
nur teilweise sinnvoll sein.

Für die Realisierung eines grundsätzlich ebenfalls denkbaren Lärmschutzwalles entlang der
Straße Horster Feld fehlt es an den dafür erforderlichen Flächen. Dies ist aus dem Raumbedarf
eines Walles mit einer Höhe von 2 m und einer erforderlichen Breite von 6 m und einer Höhe
von 3 m und einer erforderlichen Breite von 9 m ableitbar. Entgegen der schalltechnisch
absorbierenden Ausformung von Wänden können Wälle dazu beitragen, dass der Lärm auf die
gegenüber befindlichen Grundstücke reflektiert wird. Die Straße Horster Feld weist aufgrund
ihrer Funktion eine angemessene Fahrbahnbreite mit begleitenden Parkbuchten zur Ordnung
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des ruhenden Verkehrs sowie Gehwege auf, so dass hier keine Reduzierung der Verkehrsflächen
zu Gunsten eines Lärmschutzwalles erfolgen kann.

Vor dem Hintergrund eines eher locker strukturierten und nicht von ortsunüblichen und
überdimensional wirkenden Einfriedigungen eingefassten Wohnbereiches und der nur teilweisen
Wirksamkeit wird eine Lärmschutzwand als unverhältnismäßig angesehen. Die Errichtung einer
aktiven Schallschutzeindchtung wird trotz der beschriebenen und nachvollziehbaren
Uberschreitung der Orientierungswerte aus Gründen des ungünstigen Kosten — Nutzen —

Verhältnisses als wirtschaftlich unverhältnismäßig angesehen.

Die Unverhältnismäßigkeit berücksichtigt hierbei ferner die Tatsache, dass durch die
verwendeten Baumaterialien die betreffenden Wohnräume der Gebäude hinreichend genug
schallgedämmt werden. Der am Tag zu erwartende Maximalpegel würde dem Lärmpegelbereich
III zugeordnet werden, der bereits durch die Verwendung herkömmlicher Baumaterialien
bewirkt werden kann. Insofern führt die im Rahmen dieser Bauleitplanung prognostizierte
Lärmsituation nicht zu einer erheblichen Beeinträchtigung des Wohnens.

Vor dem Hintergrund dessen, dass es sich bei den Gartenflächen dieses Wohngrundstückes
nicht um bisher vollkommen unbeeinträchtigte Flächen handelt, die bereits im Bestand eine
Uberschreitung der Orientierungswerte für WA-Gebiete von bis zu 0,8 dB(A) tags und 1,1 dB(A)
nachts (Häuserfront SO im EG) aufweisen, steHt die prognostizierte Zunahme des Lärmpegels
um 1,8 dB(A) ebenfalls eine tolerierbare und zumutbare Größenordnung im baulichen Bestand
dar. Der Nachtwert ist in dem Fall der Beurteilung von Außenwohnbereichen aufgrund der
fehlenden oder nur geringfügigen Verweildauer/Nutzung der Flächen nur von untergeordneter
Bedeutung.

Als ulüma ratio würde ein völliger Verzicht auf das neue Wohngebiet „Vordere Hohefeld“ zu
einer Vermeidung dieser Verkehrslärmerhöhung führen. Hierbei ist allerdings zu bedenken, dass
es voraussichtlich infolge der steigenden Mobilität der Bevölkerung trotzdem im Laufe der Zeit
zu einem Anstieg der Verkehrsbelastung und somit der Geräuschimmissionen kommen wird.

Aus städtebaulicher Sicht wird der Erweiterung des Ortes an dieser Stelle — in der Nähe zu
vorhandener Infrastruktur wie Schulen, Kindergarten, Bahnhof und Sportflächen sowie bereits
vorhandener Wohnbebauung — der Vorzug vor der Verhinderung der Geräuschpegelerhöhung
der Straße Horster Feld um 1,8 dB(A) gegeben.

Die in der Stellungnahme beschriebene Sperrung der A 2 und die damit verbundenen zeitlich
begrenzten Auswirkungen auf das örtliche Verkehrsnetz sind nicht unmittelbar Gegenstand der
Bauleitplanung, da der hier in Rede stehende B-Plan weder für die Sperrung der A 2 noch für
die gegenwärtige Verkehrssituation in den an das Plangebiet angrenzenden öffentlichen Straßen
ursächlich ist. Bei der Sperrung der A 2 handelt es sich um zeitlich begrenzte Effekte, die nicht
als Grundlage für eine Prognose der mit dieser Bauleitplanung im Zusammenhang stehenden
zukünftigen Verkehrsgeschehen verwendet werden können. In eine Prognose ist all das
einzustellen, was nach Lage der Dinge als Problem/Konflikt hätte erkannt werden können oder
sich hätte aufdrängen müssen. Hierbei wird auf den Fall der überwiegenden Wahrscheinlichkeit
des Einthttes eines Ereignisses abgestellt, was in diesem Fall bei Berücksichtigung normaler
Verkehrsgeschehnisse auch nicht regelmäßig auf die A 2 sowie auf das übrige Verkehrsnetz als
realistisch anzunehmen ist.

Im Rahmen der 7. Änderung des FNPs und der Aufstellung des 5-Planes Nr. 77 wird die bereits
dem wirksamen FNP zu Grunde liegende städtebauliche Zielsetzung der verkehrlichen
Anbindung der Straße Horster Feld an den Bereich des Bahnhofes aufgenommen. Der 5-Plan Nr.
77 enthält für die in seinem Geltungsbereich gelegenen Flächen die Festsetzung einer
entsprechenden öffentlichen Verkehrsfläche, die zur Aufnahme der Verkehrsbeziehungen
Horster Feld/Horster Straße und Bahnhofstraße vorgesehen und insbesondere im Bereich der
Kreuzung Bahnhofstraße/Horster Straße eine Entlastung bewirken soll. Eine darüber
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Achim CuJd
Rispenweg 2
31542 Bad Nenndorf

Stadt BadNenndorf
HenJACOBS 5 )% ‘ZQzh/ltLtC1
Rodenberger Allee 13

3 1542 BSU Ncnndorf

Bebauungsplan Nr 77 ‚. Vordere Hohcfcld“

Schtgechret FFerr Jacobs,

bezugnehnend az(zmser Gesprach vom Donnerstag, den 23-08.07 in ihrem Büro und der Miigabe des Bebauungsplancs
Wr. 77. möchte ich h&mh n&mwls meinen WIDERSPRUCHgeltend machen.

Schon bereit am 05.Febmar 07 habe ich an Herrn Bürgndstcr B.Reese geschrieben, diese Planung zu überdenken (leider
bs heute keine Reaktion).

Wir aus dem Rlenweg und dem Horster Feldfllhlen uns allmählich mißver.vtandcn oder besser es interessiert Sie herzlich
wenig, wie es Ihren Bürgern anschließend, nach der Baudurcirftihrung, ergehen wird -

Wir werden schutzlos dem Unn eusgeliefn. das Wohnen wird unertraglich durch Ihre Maßnahmen, wenn Sie dann
realisiert werden sollten. Man spürt heute schon, wenn die BAB gesperrt und die B65 überlastet ist, daß die Kralifabrer wie

Wahnsinnige mit Ihren Lastwagen durch das HorstcrFcld brettern,

Es ist jetzt schon schwierig aufder fforsrerFe/d Strasse reln eigenes Wort zu verstehen, Dc Lärmpegel ist dramatisch
gestiegen, somit ist die Wohnqualität mir einer Großstadt zu vergleichen. Diese QualMt wurde bei der Vergabe der
Gnmdstacke nie envälmt besser verschwiegeu

Man kann doch ein solches Wohngebiet was Eltern qih Kindern angeboten wurde, nicht zu einer Umgehungsstmsse
wnfunlctionicrcn, weil Sie keine Alternativen suchen. Allerdings konnen Sie jetzt noch so planci,daß diese ifinnende
Rennstreckc ( es halt sieh auch kein Autnfiih,cr an Tempo 40) nicht noch verIngen wfrd und zu einer richtig großen
Umgelngssfrassc genutzt werden kann.

Die Kreuzung bzw. der Kreisd muß total versetzt werdet; aufjeden Fall westlich
Die uns vor 25 ‚Fuhren angeborenen Grundswehe sind an Familien mit Kindern vcrkazg? worden. Ruhe und Zuwachs der
Einwohner war das Credo heute könnte man meincn,die Anwohner sindja da, alt weg können sie nich4 also planen wir dort
eine Cfntgehwsgsstrasse

Wir kinnen unser Haus leider nicht versetzen, deshalb biete ich Ihnen gerne mein Haus zum Keuf an. dann kann ich der
Sache gelassen entgegensehen und mir einen Platz suchen, den Sie mir vor 25 Jahren garantierten.
So bin ich nicht bereit, den Ausbau zu akzeptieren und erhebe erheblich EINSPRUCH. Ich bin such nicht bereit1 wenn Sie
nicht einlenken, dies hinzunehnn,

Durch die Planung setzen Sie unsere Kinder-Enkel-Schrdkinder, .‚u&srltch leichferrig eifs Spiel,
Wir bitten hiermit um Kenntninnhme

B.N. 27-08-07

mit rreunwiclie‘Grußcn
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hinausgehende Umgehungsstraße ist weder im wirksamen FNP der Samtgemeinde noch in
anderen Fachplanungen aufgeführt. Die Einhaltung der 40 km/h Zonen ist nicht Gegenstand der
hier in Rede stehenden Bauleitplanungen, sondern ist im Rahmen von verkehrsbehördlichen
oder polizeilichen Uberprüfungen zu beurteilen

In Bezug auf die angeregte Verlegung des Kreisverkehrsplatzes sei auf die Ausführungen des
schalltechnischen Gutachtens hingewiesen. Hieraus ergibt sich auch bei einer weitergehenden
Verschiebung des Kreisels Richtung Norden kein aus lärmtechnischer Sicht relevanter Beitrag
zur Reduzierung der Lärmimmissionen, da im Wesentlichen auch die bereits gegenwärtig
auftretenden Verkehre einen Beitrag zur Immissionssituation leisten und dieses Grundstück
bereits ca. 90 m vom geplanten Kreisel entfernt ist. Eine Verschiebung nach Westen keine
Entlastung für die Bewohner des Gebietes westlich der Straße Horster Feld bewirken.

Ergebnis: Die Anregungen und Hinweise werden zurück gewiesen.

3. Josef Theo und Ingeborg Schumacher, Fasanenweg 2, Bad Nenndorf (Schreiben
vom 20.8.2007, per Mali)

Da es sich um eine ausführliche Stellungnahme handelt, wird auf die beigefügte Kopie
hingewiesen und Bezug genommen.

Abwägung:

Es wird zur Kenntnis genommen, dass auf die zwischen dem Bereich des
Nordbahnhofes/Bahnhofstraße und Horster Straße angedachte Anbindung nicht verzichtet
werden kann, da bereits gegenwärtig die Kreuzung Horster Straße/Bahnhofstraße den An- und
Abreiseverkehr zu den Schulen und zu den bereits jetzt angeschlossenen Baugebieten nur
unzulänglich verkraftet. Der B-Plan Nr. 77 kann jedoch keine zeichnerische oder textliche
Festsetzung treffen, die auf verkehrslenkende Maßnahmen hinreichend eingeht, so dass der
Anregung in Bezug auf die Vermeidung von Durchgangsverkehr auf der neu geplanten Straße
hier nicht gefolgt werden kann. Zur Ordnung des Verkehrsflusses sind vielmehr
verkehrsbehördliche Anordnungen und daraus resultierende Maßnahmen erforderlich, die im
Rahmen der Bauleitpläne (FNP-Anderung und B-Plan) nicht definiert werden können.

Nach Prüfung der Samtgemeinde Nenndorf kann festgestellt werden, dass die Kläranlage zur
Aufnahme der mit dem Baugebiet „Vordere Hohefeld“ verbundenen Schmutzwasserfracht
ausreichend dimensioniert ist.

Parallel zur Aufstellung des B-Planes wurde unter Hinzuziehung eines qualifizierten Ing.-Büros
und in Abstimmung mit der Unteren Wasserbehörde des Landkreises Schaumburg das
erforderliche Volumen des im Plangebiet anfallenden Oberflächenwassers bestimmt. Da eine
Versickerung des im Plangebiet anfallenden Oberflächenwassers auch aufgrund der
Bodenverhältnisse nicht realisierbar ist, sind daher Regenrückhaltebecken in die Bauleitplanung
einbezogen worden, die nach Anforderung des Landkreises Schaumburg ein 25 — jährliches
Regenereignis aufnehmen können. Hierbei wird insbesondere der Tatsache Rechnung getragen,
dass der Haster Bach als Vorfluter bereits an die Grenze seiner Leistungsfähigkeit gekommen
ist.

Von der im Nahbereich der Kläranlage geplanten Biogasanlage gehen aufgrund der
ausreichenden Entfernung von min. 350 m und der vorherrschenden Hauptwindrichtung West
keine erheblich beeinträchtigenden Geruchsemissionen aus.

Die über den westlich angrenzenden Wirtschaftsweg führenden anlagenbezogenen Verkehre
konzentrieren sich auf die Erntezeit, die im Vergleich zur durchschnittlichen jährlichen Belastung
nicht dazu geeignet ist, die Wohnnutzung erheblich zu beeinträchtigen. Die über das Jahr auf
dem Wirtschaftsweg stattfindenden Verkehre entsprechen in Bezug auf die Art und Häufigkeit
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Begründung zum Bebauungsplan Nr. 77 Vordere Hohefeld‘ der Stadt Bad Nenndorf

der bereits gegenwärtigen Belastung, da die angrenzenden Wirtschaftsflächen bereits
gegenwärtig zum Zwecke der Bestellung und Ernte der Flächen befahren werden.

Parallel zur Aufstellung des 8-Planes Nr. 77 wurde ein schalltechnisches Gutachten vom Ing.-
Büro Bonk-Maire-Hoppmann, Garbsen, ausgearbeitet, dass u.a. auf die Lärmemissionen der
beschriebenen Sportstätten eingeht.

Darin wurde in Bezug auf die Auswirkungen des Sportlärmes festgestellt, dass im Hinblick auf
einen regelmäßigen Fußballspielbetrieb auf dem östlichen Sportplatz A (Hauptplatz) oder
Trainingsbetrieb auf dem westlichen Sportplatz B die Immissionsrichtwerte für WA-Gebiete
außerhalb bzw. innerhalb der Ruhezeiten im Bereich der geplanten Wohnbauflächen
unterschritten werden. Sollte der westliche Sportplatz B regelmäßig in der sonntäglichen
Ruhezeit für Fußball-Punktspiele genutzt werden, kann im äußersten nordöstlichen Bereich des
WA-Gebietes eine Uberschreitung des WA-Immissionsrichtwertes um etwa 1 dB(A) nicht
ausgeschlossen werden. Der Imrnissionsrichtweft für seltene Ereignisse wird jedoch deutlich
unterschritten. Die beschriebene Uberschreitung um 1 dB(A) betrifft nur einen flächenmäßig
untergeordneten Bereich und stellt im übrigen keine erhebliche Beeinträchtigung der zukünftig
ausgeübten Wohnnutzung dar. Hieraus ist ableitbar, dass ein Nebeneinander von Wohnnutzung
und Freizeitnutzung uneingeschränkt möglich ist. In diesem Zusammenhang wird jedoch auch
der Nutzung der an das Plangebiet angrenzenden Sportflächen und der o.b. geringfügigen
Uberschreitung der Orientierungswerte der Vorrang eingeräumt.

Im Rahmen des jeweiligen Grunderwerbs von Grundstücken wird den potenziellen Käufern aber
eine entsprechende Information zur Verfügung gestellt.

Im Zusammenhang mit der beschriebenen Durchführung von Volksfesten ist darauf
hinzuweisen, dass diese Veranstaltungsform in der Regel als sog. “seltenes Ereignis“
beschrieben wird. Auf der Grundlage der TA-Lärm ist ein seltenes Ereignis dann gegeben, wenn
für eine insgesamt untergeordnete Anzahl Von Veranstaltungen die maßgeblichen
Immissionsgrenzwerte (hier z.B. für Allgemeine Wohngebiete) überschritten werden. Dies trifft
für Volksfeste in der Regel zu. Die Anrechnung des Kriteriums „seltenes Ereignis“ in Bezug auf
eine multifunktional genutzte Fläche wird jedoch, unabhängig von der Art der Veranstaltung,
durch die Sportlärmschutzverordnung und durch die Freizeitlärmrichtlinie auf insgesamt 18
Veranstaltungen pro Jahr begrenzt. Da die Nutzung der hier beschriebenen Flächen bereits
gegenwärtig diese Regelungen auch im Hinblick auf die Berücksichtigung von in der Umgebung
befindlichen Wohnnutzungen zu beachten hat, wird die 7. Anderung des FNPs und der B-Pan
Nr. 77 hierfür keine Verschlechterung der Ausnutzung bewirken.

Die Belange der Vermarktung des Baugebietes sind nicht Gegenstand der hier in Rede
stehenden Bauleitplanungen. Die Aufstellung der 7. Änderung des FNP5 und des B-Planes Nr. 77
„Vordere Hohefeld“ unterliegen ausschließlich und abschließend der Planungshoheit der
Samtgemeinde Nenndorf (FNP) und der Stadt Bad Nenndorf (8-Plan). Ein Informationsgefälle in
der in der Stellungnahme beschriebenen Form ist mit Blick auf die Bauleitplanung nicht
ableitbar.

Ergebnis: Die Anregungen und Hinweise werden berücksichtigt.
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Beqrundunq zum Bebauunqsplan Nr 77 .vordere Hohefeld“ der Stadt Bad Nenndorf

4. Christian Schumacher, Fasanenweg 2, Bad Nenndorf (Schreiben vom 3.9.2007)

Da es sich um eine ausführliche Stellungnahme handelt, wird auf die beigefügte Kopie
hingewiesen und Bezug genommen.

Abwägung

Parallel zur Aufstellung des B-Planes Nr. 77 wurde ein schalltechnisches Gutachten vom Ing.-
Büro Bonk-Maire-Hoppmann, Garbsen, ausgearbeitet, dass u.a. auf die Lärmemissionen der
beschriebenen Sportstätten eingeht. Darin wurde in Bezug auf die Auswirkungen des
Spoftlärmes festgestellt, dass im Hinblick auf einen regelmäßigen Fußballspielbetrieb auf dem
östlichen Sportplatz A (Hauptplatz) oder Trainingsbetrieb auf dem westlichen Sportplatz B die
Immissionsrichtwerte für WA-Gebiete außerhalb bzw. innerhalb der Ruhezeiten im Bereich der
geplanten Wohnbauflächen unterschritten werden. Sollte der westliche Sportplatz B regelmäßig
in der sonntäglichen Ruhezeit für Fußball-Punktspiele genutzt werden, kann im äußersten
nordöstlichen Bereich des WA-Gebietes eine Überschreitung des WA-Immissionsrichtweftes um
etwa 1 dB(A) nicht ausgeschlossen werden. Der Immissionsrichtweft für seltene Ereignisse wird
jedoch deutlich unterschritten. Die beschriebene Uberschreitung um 1 dB(A) betrifft nur einen
flächenmäßig untergeordneten Bereich und stellt im Ubrigen keine erhebliche Beeinträchtigung
der zukünftig ausgeübten Wohnnutzung dar. Hieraus ist ableitbar, dass ein Nebeneinander von
Wohnnutzung und Freizeitnutzung uneingeschränkt möglich ist. In diesem Zusammenhang wird
jedoch auch der Nutzung der an das Plangebiet angrenzenden Spoftflächen und der o.b.
geringfügigen Uberschreitung der Orientierungswerte der Vorrang eingeräumt.

Im Rahmen des jeweiligen Grunderwerbs von Grundstücken wird den potenziellen Käufern aber
eine entsprechende Information zur Verfügung gestellt.

Im Rahmen der Durchführung des B-Planes Nr. 77 wird die Stadt Bad Nenndorf und der mit der
Erschließung und Vermarktung des Baugebietes befasste Erschließungsträger auf eine
entsprechende Information der zukünftigen Grundstückseigentümer hinwirken. Einer
schriftlichen Bestätigung über den Erhalt der Information bedarf es nicht.

Im Plangebiet ist am westlichen Rand ein Kinderspielplatz festgesetzt, welcher der Deckung der
Spiel- und Bewegungsbedürfnisse von Kleinkindern dienen soll. Die mit der Spielaktivität
verbundenen lärmemissionen sind dem Grunde nach und bei Würdigung eines dem Regelfall
entsprechenden Spielplatzbetriebes auch für die unmittelbare Nachbarschaft zumutbar. Im
Bereich der östlichen Plangebietsgrenze ist jedoch eine öffentliche Grünfläche mit der
Zweckbestimmung Parkanlage/Bolzplatz festgesetzt (d.h. Ballspiele für alle Kinder). In diesem
Bereich sollen die Spiel- und Bewegungsbedürfnisse der schon älteren Kinder angemessen
gedeckt werden. In Bezug auf die davon ausgehenden Lärmemissionen wurde in dem vom Ing.-
Büro Bonk-Maire-Hoppmann, Garbsen, ausgearbeiteten schalltechnischen Gutachten zur
Beurteilung der insgesamt auf das geplante Wohngebiet einwirkenden Lärmemissionen auch auf
den Bolzplatz eingegangen. Die im Gutachten gewonnenen Ergebnisse sind in Form von
textlichen Festsetzungen in Bezug auf die Betriebszeit in den B-Plan aufgenommen worden.
Hieraus ist ableitbar, dass bei Berücksichtigung der Festsetzungen ein Nutzungskonflikt
zwischen Bolzplatz und angrenzender Wohnbebauung insbesondere an Sonn- und Feiertagen
sowie in Ruhezeiten ausgeschlossen werden kann. Einer schriftlichen Bestätigung über den
Erhalt der Information bzgl. der ggf. von Spielplätzen ausgehenden Lärmemissionen bedarf es
jedoch nicht.

Die Belange der Vermarktung des Baugebietes sind nicht Gegenstand der hier in Rede
stehenden Bauleitplanungen. Die Aufstellung der 7. Anderung des FNP5 und des B-Planes Nr. 77
„Vordere Hohefeld“ unterliegen ausschließlich und abschließend der Planungshoheit der
Samtgemeinde Nenndorf (FNP) und der Stadt Bad Nenndorf (B-Plan). Ein Informationsgefälle in
der in der Stellungnahme beschriebenen Form ist mit Blick auf die Bauleitplanung nicht
ableitbar.
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Begründung zum Bebauungsplan Nr. 77 Vordere Hohefeld“ der Stadt Bad Nenndorf

Die Straßenanbindung im Baugebiet In der Peser ist nicht Gegenstand des hier in Rede
stehenden 6-Planverfahrens Nr. 77 „ Vordere Hohefeld“. Uber die im 8-Plan festgesetzten
öffentlichen Verkehrsflächen ist eine zentrale Erschließung über den geplanten
Kreisverkehrsplatz in Höhe der Horster Straße/Horster Feld vorgesehen, welche die technischen
und verkehrsplanerischen Anforderungen zur Ableitung des anfallenden Verkehrs erfüllt. Ferner
ist im Zuge der Horster Straße in Höhe des Rispenweges eine Notzufahrt für den Fall
vorgesehen, dass im Bereich der Haupterschließungsachse (Bereich Kreisel) eine Zufahrt oder
Ausfahrt aus dem Baugebiet nicht möglich ist. Im Rahmen der konkreten Erschließungsplanung
wird durch einen entsprechenden Ausbau und eine restriktive und den fließenden Verkehr nicht
fördernde Straßenraumgestaltung der Charakter der Notzufahrt definiert. Ferner sind im
Plangebiet zur funktionalen Anbindung der angrenzenden Landschaft Fuß- und Radwege
festgesetzt. Das so strukturierte Verkehrskonzept einschließlich der Berücksichtigung der Option
der Verkehrsanbindung an die Bahnhofstraße (siehe FNP) tragen zu einer dem Wohngebiet
angemessenen Verkehrserschließung bei. Ein Vergleich mit dem Baugebiet In der Peser ist hier
nicht zielführend, da es sich hierbei nicht um eine unmittelbare Fortsetzung bestehender
Siedlungsbereiche mit den darin zu berücksichtigenden Zwangspunkten handelt.

Die im Plangebiet festgesetzten Straßen sind in Bezug auf die Parzellenbreite ausreichend
bemessen, so dass im Zuge der Haupterschließungsachse der Begegnungsfall LKW/LKW
stattfinden kann. Auf die Ausformung von Stichstraßen wurde zu Gunsten der schleifenförmig
angelegten Verkehrsflächen verzichtet. Die Belange der Müllentsorgung werden ebenfalls
beachtet, da hierfür Müllbehältersammeiplätze für die Grundstücksbereiche festgesetzt sind, die
nicht unmittelbar an eine öffentliche Straße anbinden.

Auf der Grundlage der Darstellungen des wirksamen FNP5 und der 7. Änderung des FNP5 ist die
Fortsetzung der im 8-Plan Nr. 77 bauplanungsrechtlich vorbereiteten Verkehrsanbindung in
Richtung Bahnhofstraße aufgezeigt. Eine über den Geltungsbereich dieses 6-Planes
hinausgehende Verkehrsplanung oder planungsrechtliche Absicherung der Verlängerung der im
6-Plan festgesetzten Planstraße bis zum Bahnhof bedarf jedoch eines eigenen Planverfahrens in
Form eines 6-Planes oder einer Planfeststellung gern. Nds. Straßenrecht. Im Rahmen der
konkreten Erschließungsplanung der Einmündungsbereiche Horster Feld/Horster Straße und
Planstraße wird auf die Anlegung von Geh- und Radwegen zur Sicherung des Schulweges
hingewirkt. Hierbei trifft der 6-Plan Festsetzungen innerhalb seines räumlichen
Geltungsbereiches.

Aussagen über die konkrete Führung der Verlängerung der Haupterschließungsachse bis zum
Bahnhof können im Rahmen dieses 6-Planes nicht gemacht werden, da der konkrete
Trassenverlauf und die ggf. zu berücksichtigende Anbindung von Parkplätzen etc. nicht
Gegenstand dieses 6-Planes sind.

Nach Prüfung der Samtgemeinde Nenndorf kann festgestellt werden, dass die Kläranlage zur
Aufnahme der mit dem Baugebiet „Vordere Hohefeld‘ verbundenen Schmutzwasserfracht
ausreichend dimensioniert ist.

Die Leistungsfähigkeit der Horster Straße insbesondere des Bereiches Bahnhofstraße/Horster
Straße wird gegenwärtig durch die bestehende Ampelanlage und insbesondere durch die
schulischen und sportlichen Einrichtungen mit den damit verbundenen Verkehrsentwicklungen
geprägt. Durch die Einbeziehung der genannten Verkehrsverbindung soll u.a. eine Entlastung
des o.g. Kreuzungsbereiches bewirkt werden. Für den Fall, dass zunächst die
Verkehrsverbindung nicht unmittelbar bis zum Bahnhofsbereich fortgeführt würde, wird der aus
dem Bereich des 6-Planes Nr. 77 zusätzlich aufkommende Verkehr im Verhältnis zu der bereits
bestehenden Verkehrssituation im Kreuzungsbereich Horster Straße/Horster Feld nicht zu einer
erheblichen Beeinträchtigung der Leistungsfähigkeit führen. Dies gilt dem Grunde nach auch für
den Kreuzungsbereich Bahnhofstraße/Horster Straße.
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Begründung zum Bebauungsplan Nr. 77 ‚Vordere Hohefeld“ der Stadt Bad Nenndorf

Ergebnis: Die Anregungen und Hinweise werden berücksichtigt.

5. Susanne Flegel und Wilfried Jaki, Horster Straße 39, Bad Nenndorf (Schreiben
vom 9.9.2007)

Da die Horster Straße bereits heute sehr stark befahren wird, sich dort ein Gymnasium und im
Anschluss das Baugebiet „In der Peser“ befindet und die Horster Straße bei einer Sperrung der
A 2 als Ausweichstrecke genutzt wird, wird die Planung einer Entlastungsstraße für die Horster
Straße und die Einrichtung einer Tempo 30 Zone beantragt.

Der vorgesehene Bolzplatz sollte so angelegt werden, dass eine weitere Lärmbelästigung, die
auch an Sonn- und Feiertagen sowie in Ruhezeiten auftreten wird, für die Anwohner
ausgeschlossen ist.

Bezugnehmend auf das schalltechnische Gutachten liegt die Lärmbelastung für die Anwohner
der Horster Straße bereits heute über den zulässigen Grenzwerten.

Abwägung:

Die in der Stellungnahme beschriebene Sperrung der A 2 und die damit verbundenen zeitlich
begrenzten Auswirkungen auf das örtliche Verkehrsnetz sind nicht unmittelbar Gegenstand der
Bauleitplanung, da der hier in Rede stehende B-Plan weder für die Sperrung der A 2 noch für
die gegenwärtige Verkehrssituation in den an das Plangebiet angrenzenden öffentlichen Straßen
ursächlich ist. Bei der Sperrung der A 2 handelt es sich ferner um in der Regel zeitlich begrenzte
Effekte, die nicht als Grundlage für eine Prognose der mit dieser Bauleitplanung im
Zusammenhang stehenden zukünftigen Verkehrsgeschehen verwendet werden können. In eine
Prognose ist all das einzustellen, was nach Lage der Dinge als Problem/Konflikt hätte erkannt
werden können oder sich hätte aufdrängen müssen. Hierbei wird auf den Fall der
überwiegenden Wahrscheinlichkeit des Eintriftes eines Ereignisses abgestellt. Bei
Berücksichtigung der auf der A 2 zu Grunde zu legenden normaler Verkehrsgeschehnisse, die
als realistisch anzunehmen sind, kann daher keine erhebliche Beeinträchtigung des hier
betrachteten Verkehrsnetzes abgeleitet werden.

Das im Rahmen der 7. Änderung des FNPs und der Aufstellung des B-Planes Nr. 77 vom Ing.
Büro Hinz, Langenhagen, ausgearbeitete Verkehrsgutachten kommt zu dem Ergebnis, dass
selbst bei Berücksichtigung der im FNP bereits wirksam dargestellten Verkehrsanbindung der
Horster Straße/Horster Feld an die Bahnhofstraße die Leistungsfähigkeit des hier betroffenen
Verkehrsnetzes gegeben ist.

Der vorgetragene Antrag auf Einrichtung einer Zone 30 ist ferner nicht Gegenstand des
Bauleitplanverfahrens, da er nicht auf die Festsetzungen des B-Planes sondern auf eine
verkehrsbehördliche Maßnahme abstellt.

Zur Beurteilung der von dem im B-Plan festgesetzten öffentlichen Grünfläche mit der
Zweckbesummung Parkanlage/Bolzplatz zukünftig ausgehenden Lärmemissionen ist vom Ing.
Büro Bonk-Maire-Hoppmann, Garbsen, im Rahmen des schalltechnischen Gutachtens der mit
der Bauleitplanung insgesamt zu erwartenden Immissionssituation auch der Bolzplatz beurteilt
worden. Die im Gutachten gewonnenen Ergebnisse sind in Form von textlichen Festsetzungen in
Bezug auf die Betriebszeit in den B-Plan aufgenommen worden. Hieraus ist ableitbar, dass bei
Berücksichtigung der Festsetzungen ein Nutzungskonflikt zwischen Bolzplatz und angrenzender
Wohnbebauung an Sonn- und Feiertagen sowie in Ruhezeiten ausgeschlossen ist.

In § 10 Abs. 3 der textlichen Festsetzungen ist daher die Betriebszeit des Bolzplatzes bestimmt:

„Die Nutzungsmöglfchkeiten des im B-P/an festgesetzten Bo/zplatzes werden aufgrund der
angrenzenden WA-Gebiete wie folgt definiert: Die Nutzung ist in der Zeit von 9.00 Uhr bis 13.00
Uhr und 1500 Uhr bis 20 Uhr zu/äss,.“
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Begründung zum Bebauungsplan Nr. 77 .vordere Hohefeld“ der Stadt Bad Nenndorf

Es wird zur Kenntnis genommen, dass die Lärmwefte für die Anwohner der Horster Straße
bereits jetzt über den Grenzwerten liegen. In diesem Zusammenhang wurde auch auf die
schalltechnischen Auswirkungen des geplanten Kreisverkehrsplatzes auf die im Nahbereich
befindliche Wohnbebauung eingegangen. Da es sich hierbei um eine bestehende und nicht in
das Plangebiet einbezogene Wohnbebauung handelt, ist auf der Grundlage der anzuwendenden
Verkehrslärmschutzverordnung das Erfordernis von Schallschu&maßnahmen geprüft worden. Es
wurde festgestellt, dass die Kriterien der Verkehrslärmschutzverordnung in Bezug auf einen
Anspruch auf Lärmschutz nicht erfüllt werden, da gegenüber der bestehenden
Immissionssituation die Zunahme der Lärmpegel um 3 dB(A) nicht eintritt. Daher war für die
Einbeziehung der an die Horster Straße angrenzenden bestehenden Bebauung in den 8-Plan
kein Planungserfordernis ableitbar.

Auf der Grundlage der lärmrelevanten Festsetzungen des 8-Planes Nr. 77 ist davon auszugehen,
dass der sich zunächst abstrakt andeutende Nutzungskonflikt planungsrechtlich hinreichend
genug gelöst wird. Lärmschutzmaßnahmen in der Bestandssituation sind als unverhältnismäßig
zu bezeichnen, so dass die verbleibende Immissionssituation zugemutet werden kann.

Ergebnis: Die Anregungen und Hinweise werden zum Teil berücksichtigt.

6. Gerda Wille, Ostende 24, Bad Nenndorf (Schreiben vom 6.9.2007)

Da es sich um eine ausführliche Stellungnahme handelt, wird auf die beigefügte Kopie
hingewiesen und Bezug genommen.

Abwägung

Bzgl. der im Rahmen der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB
vorgetragenen Anregungen und Hinweise wird auf die dazu ergangene Abwägung hingewiesen
und Bezug genommen, die nachfolgend noch einmal aufgeführt wird:

„Die sich am nördlichen und westlichen Plangebietsrand zukünftiq darstellende Hecke bildet aus
Gründen des Landschaftsschues den neuen Qrtsrand und ist daher zur Integration der
hinzukommenden Bebauung in den Qrtsrand selbst unveaichtbar. Im Bereich des südlichen
Ackerrandstreifens müssen unter Umständen Abstriche bei der Bewirtschaftung des Ackers in
Kauf genommen werden. Dieses hat im Rahmen einer gegenseiti‘en Rücksichtnahme
stattzufinden. Ebenso wie die neuen Bewohner die temporär auftretenden Vorbelastungen
durch die landwirtschaftliche Nutzung, wie Staub und Gerüche, akzeptieren müssen. Ein
entsprechender Hinweis wird in die Begründung zum B-Plan aufgenommen, so dass der
Anstoßeffeht in Bezug auf die Vorbelastung durch die Landwirtschaft erfüllt ist. Die Baugrenzen
werden in der bestehenden Form beibehalten.

Die Festsetzung der bis an den nördlichen Geltungsbereich heranführenden öffentlichen
Verkehrsfläche ist zur Darlegung des sich aus dem wirksamen flächennutzungsplan der
Samtgemeinde Nenndoff ergebenden mittel- bis langfristigen Zielvorstellungen erforderlich. Auf
das Entwicklungsgebot gem. ff8 Abs. 3 BauGB wird in diesem Zusammenhang hingewiesen, so
dass die auf Ebene der flächennutzungsplanung bekannten bzw. sich aufdrängenden
Planereignisse in den Prozess der verbindlichen Bauleitplanung einzubeziehen sind, soweit sie
für die städtebauliche Ausformung des Planbereiches oder daran angrenzende bestehende
Siedlungsbereiche Bedeutung haben. Dies ist auf Grund der Darstellung des o.g. FNP als örtliche
Hauptverkehrsstraße der Fall. Im Rahmen der Durchführung und der damit verbundenen
konkreten Ausbauplanung der Erschließungsanlagen ist mit der Stadt Bad Nenndoff im Rahmen
eines zwischen dem Investor und der Stadt abzuschileßenden Durchführungsvertrages zu
regeln, wann und in welcher Form der hier i» Rede stehende nördlichste Straßenabschnitt
realisiert wird.
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Die Zuwegung zum Wirtschaftsweg stellt eine reine fußläufige Verbindung dar, um den
zukünftgen Anwohner auch die Möglichkeit der Wahrnehmung der angrenzenden freien
Fe/dmark zu geben. Die ih der uisprüngllchen Planung vorgesehene Zu- und Abfahrt zu dem
Wohngebiet über den Wirtschaftsweg soll in der endgültigen Planfassung etwas weiter östlich
gegenüber dem Rispenweg effolgen. Eine Beeinträchtigung für die Landwirtschaft ist somit nicht
gegeben. Der Acker & jedoch bereits zum jeigen Zeitpunkt für jedermann vom
Wfrtschaftsweg her zugänglich.

Die Regulierung von Verkehr und Bauverkehr liegt außerhalb der Festsetzungsmögllchkeiten
eines Bebauungsplans. Dieses kann - auch temporär - nur durch den Träger der Straßenhaulast
erfolgen.

Ergebnis: Den Anregungen wird nicht gefolgt“

Die in der vorgetragenen Stellungnahme getroffene Feststellung, dass bzgl. der von Frau Wille
eingebrachten Einwendungen in Bezug auf die Nutzbarkeit und Wertigkeit ihres Grundstückes in
unmittelbarer Nachbarschaft zum geplanten Gebiet keine ordentliche Abwägung ihrer Interessen
vorgenommen worden sei und daher ein erheblicher Abwägungsmangel vorliegt, trifft nicht zu.

Eine Abwägung findet im Rahmen des gesamten Aufsteflungsverfahrens der 7. Änderung des
FNPs und des 5-Planes Nr. 77 „Vordere Hohefeld“ statt. Hierzu gehört insbesondere die
Durchführung der Verfahren gem. § 3 Abs. 1 und 2 sowie § 4 Abs. 1 und 2 BauGB. Allein auf
der Grundlage einer zur frühzeitigen Öftentlichkeitsbeteiligung gern. § 3 Abs. 1 BauGS
vorgenommenen Abwägung kann kein Abwägungsmangel abgeleitet werden, da erst der jeweils
zuständige Rat (Samtgemeinderat für den FNP und der Rat der Stadt Bad Nenndorf für den 8-
Plan) im Rahmen der Beratungen über das Ergebnis der öffentlichen Auslegung gern. § 3 Abs. 2
BauGB und § 4 Abs. 2 BauGB der vorgetragenen Hinweise und Anregungen vor dem
Hintergrund des Feststellungsbeschlusses für den FNP und des Satzungsbeschlusses für den B
Plan abschließend über die Abwägung entscheidet. Insofern wird die mit Schreiben vom
6.9.2007 vorgetragene Stellungnahme natürlich auch der Abwägung zugeführt, so dass hieraus
kein Abwägungsmangel abgeleitet werden kann.

In Bezug auf die Abwägung hat das BVerwGE mit Urteil vom 12.12.1969 (BVerwGE 34,
301,309; Urteil vorn 5 7.1974, BVerwGE 45, 309, 314,315) darauf hingewiesen, dass innerhalb
des so gezogenen Rahmens dem Abwägungsgebot jedoch genügt ist, wenn sich die zur Planung
berufene Gemeinde im Widerstreit verschiedener Belange für die Bevorzugung des einen und
damit notwendigerweise für die Zurückstellung des anderen Belangs entscheidet, wobei die
Anforderungen des Abwägungsgebotes sowohl für den Abwägungsvorgang als auch für das
Abwägungsergebnis gelten.

Aus diesem Abwägungsvorgang heraus kann nicht schon deshalb ein Abwägungsmangel
abgeleitet werden, nur weil dem vorgetragenen Belang gegenüber anderen nicht der Vorrang
eingeräumt worden ist. Inhaltlich werden im Rahmen dieser Bauleitplanungen hinreichend
genug die vorgetragenen Belange in die Abwägung eingestellt.

Es wird zur Kenntnis genommen, dass die deutsche Landwirtschaft die Ernährung mit qualitativ
hochwertigen Produkten zu günstigen Preisen sichert. Der Aspekt der Ernährungssicherung wird
durch diese Bauleitplanungen nicht in Frage gestellt, da es sich gegenüber den örtlich und
regional den Landschaftsraum prägenden landwirtschaftlichen Betriebsflächen bei den hier
betrachteten Flächen der Plangebiete (F- und B-Plan) nur um eine kleinräumige Fläche handelt.
Die Umnut2ung der betroffenen Flächen zu Wohnsiedlungsbereichen kann aufgrund der
verhältnismäßig geringen Größen die o.b. Sicherung der Ernährung nicht
erheblichbeeinträchtigen. Die Preisentwicklung ist nicht Gegenstand der bauleitplanerischen
Betrachtung, da es sich hierbei um rein marktwirtschaftliche Mechanismen handelt.
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Ferner ist festzustellen, dass die in den Plangebieten befindlichen Flächen für die beabsichtigte
Siedlungsentwicklung zur Verfügung stehen, so dass eine Beeinträchtigung landwirtschaftlicher
Betriebe durch eine zu geringe landwirtschaftliche Produktionsfläche nicht ableitbar ist.

In Bezug auf das genannte Urteil des OVG Berlin — Brandenburg (AZ: OVG 2 A 16.05 vom
14.2.2006) sei darauf hingewiesen, dass es sich bei dem darin beurteilten Fall nicht um einen
Vergleichbaren Sachzusammenhang mit der hier in Rede stehenden Bauleitplanung handelt.

Dies resultiert daraus, dass es sich bei dem beschriebenen Fall um einen B-Plan handelt, der
neben der Festsetzung eines Wohngebietes auch landwirtschaftliche Flächen, als Bestandteile
einer Hofstelle in den räumlichen Geltungsbereich einbezieht und für Teilbereiche der im B-Plan
festgesetzten Flächen für Landwirtschaft keine hinreichende Bestimmung der zukünftigen
Nutzungen definiert hat. Insofern kam es dort zu einem im B-Plan nicht abschließend gelösten
Nutzungskonflikt. Gemäß dem Gebot der Konfliktbewältigung muss für die in den räumlichen
Geltungsbereich einbezogenen Flächen eine konflikffreie Zuordnung durch Festsetzung
vorgenommen werden. Da eine Teilfläche der Flächen für die Landwirtschaft jedoch
undifferenziert festgesetzt worden ist und dem Grunde nach jede Form der landwirtschaftlichen
Nutzung (auch eine immissionsträchtigere) zulässig wäre, stellt dieses Nebeneinander einen
ungelösten Nutzungskonflikt dar. Ferner kam es deshalb zu einem Verstoß gegen den
Trennungsgrundsatz, da ohne zwingenden Grund in einen durch erhöhtes Immissionspotenzial
gekennzeichneten Bereich ein störempfindliches Wohngebiet hinein geplant wurde und dadurch
erst die Notwendigkeit für die Berücksichtigung von Vorbelastungen entsteht.

Hierbei handelt es sich im Gegensatz zu dem Baugebiet Vordere Hohefeld um ein Hineinplanen
in eine bereits immissionsrelevant vorbelastete Struktur. Eine derartige Vorbelastung durch
landwirtschaftliche Nutzungen liegt im Zusammenhang mit der 7. Anderung des FNPs und der
Aufstellung des B-Planes Nr. 77 nicht vor, da die reine landwirtschaftliche, ackerbauliche
Nutzung keine immissionsschutzrechtlich bedenkliche Art der Bodennutzung darstellt. Dies gilt
insbesondere vor dem Hintergrund der bereits bestehenden Wohnbebauung im Bereich Horster
Feld und In der Peser als auch vor dem Hintergrund der unmittelbar an das Plangebiet östlich
angrenzenden schulischen und sportlichen Einrichtungen sowie des Haster Baches, die für sich
genommen jeweils als immissionssensibel bezeichnet werden können. Sie stellen bereits
gegenwärtig den begrenzenden Rahmen für eine mögliche landwirtschaftliche und
immissionsrelevante Nutzung dar.

Ferner ist festzustellen, dass diese Bauleitplanung nicht in einen bestehenden
landwirtschaftlichen Betrieb derart eingreift, dass dessen bauliche Entwicklung erschwert oder
gar unmöglich gemacht würde. Die der Betriebsfläche zugeordnete landwirtschaftliche Hofstelle
befindet sich nicht in der unmittelbaren Umgebung des Plangebietes.

Festzustellen ist jedoch, dass es planbedingt im unmittelbaren Nahbereich zu der an das
Plangebiet angrenzenden landwirtschaftlichen Fläche zu einer Situationsveränderung kommt.
Allein die Veränderung der Situation führt jedoch auf der Grundlage eines nach Abwägung der
vorgetragenen Belange ordnungsgemäß zustande gekommenen B-Planes nicht zu einer
erheblichen Beeinträchtigung der Ausübung der Landwirtschaft. Hierzu bedürfte es vielmehr
einer erheblichen Beeinträchtigung, die jedoch nur unter Missachtung der für die Nachbarschaft
zu Grunde zu legenden Gesetze (z. B. Nds. Nachbarrechtsgesetz) offensichtlich zu einem
Verstoß des Gebotes der gegenseitigen Rücksichtnahme führen würde.

Die vorgetragene Absicht der Durchführung einer ökologischen Bewirtschaftung des
Grundstückes u.a. in Form von Freilandviehhaltung stellt bei Berücksichtigung des Gebotes der
gegenseitigen Rücksichtnahme keinen unmittelbaren und insbesondere für das regional
landwirtschaftlich geprägte Schaumburger Land erkennbaren Nutzungskonflikt dar. Ein
Nutzungskonflikt würde ggf. dann zu erwarten sein, wenn auf der landwirtschaftlichen Fläche
eine Form der Intensivtierhaltung derart ausgeübt würde, dass die gem.
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Geruchsimmissionsrichtlinie des Landes Niedersachsen für Allgemeine Wohngebiete
einzuhaltenden Geruchswahrnehmungshäuflgkeiten von 10 Wo der Jahresstunden überschriften
würden. Ein derartiges Vorhaben würde aber, ungeachtet der zum gegenwärtigen Zeitpunkt
unbekannten Lage der Nutzung, der beschriebenen Freilandviehhaltung widersprechen. Im
Ubrigen sei darauf hingewiesen, dass eine mit einer Intensivtierhaltung verbundene bauliche
Anlage nur auf der Grundlage des § 35 Abs. 1 BauGB im Außenbereich unter Berücksichtigung
der bereits gegenwärtig in der Umgebung vorhandenen Nutzungen realisiert werden könnte.
Eine abschließende Beurteilung von Vorhaben kann jedoch erst auf der Grundlage einer
hinreichend konkreten Vorhabenbeschreibung erfolgen.

Im Rahmen der gegenseitigen Rücksichtnahme ist daher davon auszugehen, dass sowohl die
bisher ausgeübte als auch die in der Stellungnahme beschriebene landwirtschaftliche Nutzung
betrieben werden kann. Es wird vielmehr davon ausgegangen, dass die im B-Plan festgesetzten
Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGS auch bei
Berücksichtigung der festgesetzten Breite einen ausreichenden Flächenpuffer zwischen
Wohnbebauung und landwirtschaftlichen Flächen darstellen.

Der in der Stellungnahme vorgetragene Hinweis auf das OVG Urteil Berlin-Brandenburg geht
hier fehl, da über die Bauleitplanung eben keine Nutzungseinschränkungen für die
landwirtschaftlichen Flächen festgesetzt werden, da es an der Festsetzung im B-Plan „Fläche für
die Landwirtschaft“ fehlt. Die durch die Wohnbebauung zu erwartende Situationsveränderung
im Grenzbereich des Flurstückes von Frau Wille entspricht den im Rahmen der
Grundstücksnachbarschaft sonst üblichen Einschränkungen (Z.B. Abstand zur
Grundstücksgrenze durch Bewirtschaftung), die jedoch nicht zu einer erheblichen
Beeinträchtigung der Ausübung der Landwirtschaft und dann auch nicht zu Schadensersatz
führen. Im Ubrigen sei darauf hingewiesen, dass die Aspekte des Schadensersatzes für sich
betrachtet nicht Gegenstand des Bauleitplanverfahrens sind, da es sich hierbei vielmehr um die
Durchführung des B-Planes handelt.

Der Hinweis auf die von der Stadt Bad Nenndorf im April 2007 in Bezug auf die Prüfung der
Möglichkeiten des Landtausches durchgeführten Befragung von Grundstückseigentümern wird
zur Kenntnis genommen. Hierbei handelt es sich um die Geschäfte der laufenden Verwaltung,
die in keinem Zusammenhang mit der hier in Rede stehenden Bauleitplanung (FNP-Änderung
und B-Planung) stehen. Die beschriebene flächendeckende Besiedelung des Horster Feldes bis
zum Horster Friedhof stellt in diesem Zusammenhang eine reine Vermutung dar und entbehrt
jeglicher Grundlage. Es sei darauf hingewiesen, dass Siedlungsentwicklungen aller Art der
bauleitplanerischen Vorbereitung bedarf, die unter enger Einbindung der Offentlichkeit ( 3 Abs.
1 und 2 BauGB) zu erfolgen hat. Die Vermutung, dass weitere Planungen hinter verschlossenen
Türen ohne Wissen der Eigentümer durchgeführt werden, wird zurückgewiesen.

Die im B-Plan an der nördlichen Plangebietsgrenze stumpfförmig endende öffentliche
Verkehrsfläche stellt eine Option der verkehdiche Anbindung der anschließenden
Grundstücksflächen dar. Der B-Plan berücksichtigt somit auch für die Zukunft mögliche
Entwicklungen. Für den Fall einer langfristig angestrebten Siedlungsentwicklung wird bereits im
gegenwärtigen Planaufstellungsverfahren eine städtebaulich sinnvolle und räumlich-funktionale
Verbindung über bereits vorstrukturierte Straßen sowie Anbindungsmöglichkeiten an ein dann
bestehendes Ver- und Entsorgungsnetz zur Vermeidung von ggf. zukünftig zu erwartenden
unwirtschaftlichen Entwicklungen berücksichtigt. Der B-Plan beinhaltet in diesem Bereich
lediglich eine städtebaulich schlüssige Erweiterungsoption. Gemäß dem vorgetragenen und o.b.
Urteil liegt die Auswahl des städtebaulichen Zieles im planerischen Ermessen der Gemeinde. Der
Gesetzgeber ermächtigt die Gemeinde, die Städtebaupolitik zu betreiben, die ihren
städtebaulichen Ordnungsvorstellungen entspricht. Hierbei ist sie nicht darauf beschränkt, eine
sich bereits vollziehende Entwicklung in geordnete Bahnen zu lenken, sondern sie kann auch die
planerischen Voraussetzungen dafür schaffen, einer Bedarfslage gerecht zu werden, die sich
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erst für die Zukunft abzeichnet. Das Planungserfordernis nach § 1 Abs. 3 BauGB a.F. hängt nicht
von dem Nachweis ab, dass für die verfolgte Zielsetzung ein unabwendbares Bedürfnis besteht.

Im Rahmen der konkreten Erschließungsplanung wird für die am nördlichen Rand des
Plangebietes stumpfförmig festgesetzten öffentlichen Verkehrsflächen eine
Ergänzungspflanzung derart vorgesehen, dass die in den angrenzenden Wohngrundstücken
festgesetzten Heckenstrukturen (Flächen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB) ergänzt werden.
Hierdurch wird eine hinreichende Abschirmung zu den angrenzenden landwirtschaftlichen
Flächen im Sinne eines Nutzungspuffers ermöglicht.

In der Begründung zur 7. Änderung des FNP5 der Samtgemeinde Nenndorf wurde ausführlich
auf den Nachweis des Wohnbauflächenbedarfes eingegangen. Die Ermittlung des
Wohnbauflächenbedarfes bezieht die bisherige demographische Entwicklung der
Samtgemeinde, die Kriterien der Belegungsdichte, die Bebauungs- bzw. Wohnungsdichte je
Grundstück und allgemein zu erkennende Trends (etwa zu kleineren Haushalten, kleineren
Familien, zunehmende Lebenserwartung) in die Beurteilung des zukünftig zu erwartenden
Wohnbauflächenbedarfes ein. Hierbei werden ebenfalls Prognosen des NLS für die
Samtgemeinde Nenndorf als auch die regionalplanerische Funktion der Stadt Bad Nenndorf als
Mittelzentrum und die damit einhergehende Schwerpunktaufgabe u.a. Wohnen für den Zeitraum
von 10 Jahren berücksichtigt. Im Rahmen der vorbereitenden Bauleitplanung sind diejenigen
Rahmenbedingungen in die Beurteilung einer zukünftigen Entwicklung einzubeziehen, für die
nach Lage der Dinge die überwiegende Wahrscheinlichkeit des Eintrittes spricht. Die in der
Begründung zur 7. Änderung des FNPs dargelegte Wohnbauflächenbedarfsermittlung
berücksichtigt diese Rahmenbedingungen und stellt auf der Grundlage realistischer
Entwicklungstendenzen im Bereich der Bevölkerungsentwicklung und der damit verbundenen
und auf das Mittelzentrum Bad Nenndorf bezogenen Baulandnachfrage eine schlüssige
Beurteilung der zukünftig zu erwartenden Bedarfssituation Wohnen dar. Eines rein
wissenschaftlichen Ansprüchen genügenden Bedarfsnachweises bedarf es daher nicht, wenn
Aspekte in die Prognosebetrachtung eingestellt werden, die als wahrscheinlich anzunehmen
sind.

Hierbei ist zu berücksichtigen, dass gerade auch durch die Bereitstellung von Bauland auch
junge Familien angesiedelt werden. Dies würde dem allgemein zu beobachtenden Trend der
rückläufigen Bevölkerungsentwicklung entgegenwirken und könnte somit die Auslastung der im
Mittelzentrum bestehenden Infrastruktureinrichtungen und die soziokulturellen Strukturen eines
intakten Gemeinschafts- und Vereinslebens sowie die Sicherung und Entwicklung der
Versorgungseinrichtungen bewirken. Der Stabilisierung der Einwohnerentwicklung kommt in
diesem Zusammenhang eine besondere Bedeutung zu. Hierbei ist es unerheblich, ob die Grenze
von 10.000 EW eine finale Größe darstellt, wenn hierdurch ein Beitrag zur Sicherung und
Entwicklung der für ein Mittelzentrum wesentlichen Versorgungsfunktionen mit den damit
untrennbar verbundenen Einrichtungen bei Berücksichtigung der gegebenen Leistungsfähigkeit
der Infrastruktureinrichtungen erreicht werden kann.

In diesem Zusammenhang ist dem lokalen Wohnungsmarkt Rechnung zu tragen. Dieser stellt
sich jedoch nicht pauschaliert, sondern sehr differenziert dar, weil nicht jeder
Wohnungssuchende ein Mietobjekt oder eine bestehende Immobilie nutzen möchte. Die auf das
Marktsegment des Mietobjektes und der bestehenden Immobilien abzielende Nachfrage wird
durch den Bestand sicher gedeckt. Fraglich ist vielmehr, ob die auf das Marktsegment des
Neubaus abzielende Nachfrage örtlich bedient werden kann bzw. ob die geringere Ausweisung
von Baugebieten die Nutzung der bestehenden Immobilien fördert oder diese Vorgehensweise
eher eine Abwanderung der Bauwilligen bewirkt. Bei dieser Betrachtung darf die in den
Nachbargemeinden bestehende Angebotssituation bzgl. neu zu bebauender Flächen nicht
vollständig ignoriert werden, da bei nicht ausreichendem Angebot oft die nächst gelegenen bzw.
geeigneteren Grundstücke außerhalb des Stadtgebietes genutzt werden. Hierbei kommt zum
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Ausdruck, dass es sich nicht um einen nur auf das Stadtgebiet begrenzten und undifferenzierten
Immobilienmarkt handelt. Es kann daher auch nicht davon ausgegangen werden, dass der
Wohnungsbedarf durch die leer stehenden Gebrauchtimmobilien gedeckt werden kann, da dies
an den Bedürfnissen derer, die eine familienabhängige Eigenheimentwicklung betreiben wollen,
vorbei geht. Insofern sei darauf hingewiesen, dass ein relativer Immobilienleerbestand auch
Gegenstand eines funktionierenden Wohnungsmarktes ist. Die Behauptung, dass Wohnungs
und Hausbesitzer gezwungen würden, in Bad Nenndorf zu bleiben, wird daher zurück gewiesen.

Der Hinweis auf die in Bad Nenndorf aktuell bestehenden Schulformen wird zur Kenntnis
genommen und in die Begründung zur 7. FNP-Änderung eingefügt.

Der Landkreis Schaumburg hat als untere Landesplanungsbehörde zur Ermittlung des
Baulandbedarfes keine Bedenken vorgetragen.

In Bezug auf den Hinweis bzgl. der im Schallgutachten fehlenden Einbeziehung der Ortschaft
Horsten sei darauf hingewiesen, dass nur die städtebaulichen Rahmenbedingungen in die
Prognose der lärmtechnischen Auswirkungen der Bauleitplanung einzustellen sind, für die zum
Zeitpunkt der Beschlussfassung der Planung die überwiegende Wahrscheinlichkeit des Eintritts
des genannten Ereignisses ableitbar ist. Da weder auf der Ebene des Regionalen
Raumordnungsprogrammes des Landkreises Schaumburg noch auf der Ebene des
Flächennutzungsplanes der Samtgemeinde Nenndorf weitergehenden Verkehrsplanungen oder
sonstige Siedlungsentwicklungen bekannt sind und auch keine Beschlüsse der Stadt Bad
Nenndorf im Zusammenhang mit einer in Richtung Horsten führenden Siedlungsentwicklung
bekannt sind, liegen auch keine hinreichenden Anzeichen vor, die eine schalltechnische
Berechnung der zukünftig in der Ortschaft Horsten zu erwartenden Immissionssituation
rechtfertigen. Das hier in Rede stehende Baugebiet wird über die bestehende Verkehrssituation
und die damit verbundene Immissionssituation hinaus keinen erheblichen Beitrag zur Erhöhung
der auf der Horster Straße zukünftig zu erwartenden Verkehrsmengen und der damit
verbundenen Lärmimmissionen erwarten lassen.

Im Rahmen der vom Ing.-Büro Hinz, Garbsen, ausgearbeiteten Untersuchung der
verkehrsplanerischen Verträglichkeit des mit der Bauleitplanung verbundenen und zukünftig zu
erwartenden Verkehrsaufkommens wurde festgestellt, dass ca. 10 D/ der neuen Verkehre sich in
Richtung Westen (Horsten) orientieren. Bei Berücksichtigung der werktäglich insgesamt zu
erwartenden Fahrten des Wohngebietes stellt dies eine Größenordnung von rd. 48 Fahrten dar.
Bei Berücksichtigung der bereits auf der Horster Straße fließenden Verkehre von rd. 1.000
Fahrten in Richtung Horsten stellt die Zunahme in Bezug auf die Leistungsfähigkeit der Horster
Straße und der zukünftig zu erwartenden Immissionssituation in Horsten eine vernachlässigbare
Größe dar. Auch durch die Einbeziehung der Verkehrsverbindung Horster Straße!
Bahnhofsbereich wird es nicht zu einer relevanten Erhöhung der Verkehrsmengen kommen, da
die Verkehre in Richtung Horsten bereits durch die im Kreuzungsbereich Horster Straße!
Bahnhofstraße derzeit einmündenden Verkehre vergleichbar bleiben.

In Bezug auf die genannten Infrastruktureinrichtungen Bad Nenndorfs sei darauf hingewiesen,
dass durch den Anschluss an die an das Plangebiet angrenzenden Ver- und
Entsorgungsleitungen die technische Erschließung des Baugebietes gesichert werden kann. Die
Ableitung des im Plangebiet anfallenden Oberflächenwassers erfolgt über ausreichend
dimensionierte und mit der Unteren Wasserbehörde des Landkreises Schaumburg abgestimmte
Regenrückhaltebecken, so dass eine Beeinträchtigung des Haster Baches nicht zu erwarten ist.
Die in Bad Nenndorf bestehenden schulischen Einrichtungen sind ebenfalls zur Aufnahme der
mit dieser Siedlungsentwicklung zu erwartenden Kinder ausreichend dimensioniert. Dies gilt
insbesondere vor dem Hintergrund der Berücksichtigung auch geburtenschwacher Jahrgänge.
Der Landkreis Schaumburg hat auf Anfrage und unter Bezugnahme auf den
Schulentwicklungsplan erklärt, dass durch die geburtenschwachen Jahrgänge ausreichend
Raumkapazität zur Aufnahme des mit diesem Baugebiet im Zusammenhang stehenden
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Begründung zum Bebauungsplan Nr.77 Vordere Hohefeld der Stadt Bad Nenndorf

Schüleraufkommens vorhanden ist. Ein entsprechender Trend lässt sich auch aus dem
Kindertagesstättenbedarfsplan des Landkreises Schaumburg ableiten, wonach bei
Berücksichtigung der geburtenschwachen Jahrgänge bis zum betrachteten Jahr 2011 Von einer
Bedarfsquote von bis zu 20 % (im Sinne einer Mindestauslastung der bestehenden
Einrichtungen) auszugehen ist.

Die Beurteilung dessen, ob Bad Nenndorf gegenüber Rodenberg aufgrund der Verlegung der B
65 und der dort bestehenden Infrastruktureinrichtungen an Bedeutung verliert und zu einer
“verwahrlosten Schlafstadt verkommt“, ist nicht Gegenstand der hier in Rede stehenden
Bauleitplanungen. Der Hinweis auf die befürchtete „verwahrloste Schlafstadt“ wird als
unbegründet und absolut haltlos zurückgewiesen. Entgegen der Auffassung, dass nur über die
Gemeindestraße Horsten eine streckenkurze Anbindung Bad Nenndorfs an die B 65 erfolgt, wird
vielmehr davon ausgegangen, dass Bad Nenndorf an insgesamt drei Punkten an die 6 65
angebunden wird. Es ist daher davon auszugehen, dass die in Richtung Bad Nenndorf
fließenden Verkehre in Abhängigkeit von der Fahftrichtung sich relativ auf die möglichen
Anschlusspunkte verteilen werden. Dennoch ist festzustellen, dass die hier in Rede stehenden
Bauleitplanungen weder für die Verschiebung der B 65 Richtung Rodenberg noch für eine
möglicherweise kurzwegige Anbindung an Horsten ursächlich wird.

In Vorbereitung der vom Ing.-Büro Hinz, Garbsen, ausgearbeiteten verkehrstechnischen
Untersuchung in Bezug auf die Anbindung eines geplanten Wohngebietes an die Horster Straße
wurde eine Verkehrszählung durchgeführt, die auch die Horster Straße einbezogen hat. Der
Untersuchung können jedoch keine Hinweise entnommen werden, die auf eine Überlastung der
Horster Straße hindeuten. Die mit der baulichen Entwicklung des Kernbereiches der Stadt Bad
Nenndorf in Verbindung gebrachten Fahrzeugverkehre (Beispiel Ceha Bock-Gelände) stehen,
wie im Übrigen auch die Stellungnahme der Stadt dazu, in keinem Zusammenhang zu der hier
zu beurteilenden 7. Anderung des FNPs oder des 6-Planes Nr. 77. Gleiches trifft auf die ggf.
auftretenden Schäden an Gebäuden, die ebenfalls nicht im Zusammenhang mit der hier in Rede
stehenden Bauleitplanung stehen. Im Rahmen der baulichen Entwicklung des Baugebietes
„Vordere Hohefeld“ wird jedoch im Rahmen der Ausführungsplanung bereits darauf hingewirkt,
dass Baustellenverkehre den Ort Horsten möglichst nicht durchfahren. Hierbei handelt es sich
jedoch um Regelungen, die sich den Inhalten des 6-Planes und der FNP-Änderung entziehen.

Aus der beschriebenen und überwiegend zeitlich begrenzten, weil maßnamenbezogenen
Verkehrsentwicklung wird jedoch der durch das Baugebiet Vordere Hohefeld hinzukommende
Verkehr aufgrund der im Verhältnis zum Gesamwerkehrsaufkommen der Horster Straße noch
als gering zu bezeichnenden Verkehrssituation keine erhebliche Beeinträchtigung der in Horsten
ausgeübten Wohnnufrung bewirken.

Ergebnis: Die Anregungen und Hinweise werden zum Teil berücksichtigt.

7. Anwohner des Rispenweges, Bernd Niermann, Rispenweg 26, Bad Nenndoit
(Schreiben vom 20.8.2007)

Da es sich um eine ausführliche Stellungnahme handelt, wird auf die als Anlage beigefügte
Kopie des Anschreibens verweisen.

Abwägung:

Mit Bezug auf den öffentlich ausgelegten 6-Plan Nr. 77 wurde in der Stellungnahme richtig
festgestellt, dass zu dem westlich angrenzenden Wirtschaftsweg führend ein Fuß- und Radweg
festgesetzt ist. Hierbei wird davon ausgegangen, dass der angrenzende Wirtschaftsweg primär
der Landwirtschaft dient und auf weitere Siedlungsbereiche bezogene Verkehre in Form von
Fahrzeugen zur Vermeidung von Nutzungskonflikten mit der Landwirtschaft nicht zusätzlich über
den landwirtschaftlichen Weg an die Horster Straße angebunden werden sollen. Der
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Begründung zum Bebauungsplan Nr.77 „Vordere Hohefeld“ der Stadt Bad Nenndorf

landwirtschaftliche Weg ist weder als Notzufahrt noch als zusätzliche und untergeordnete
Zufahrt ins Baugebiet aufgrund der relativ spitzwinkeligen Einmündung in die Horster Straße
auch nicht zur Aufnahme von Individualverkehren geeignet, da ein Rechtseinbiegen von der
Horster Straße nur unter Inanspruchnahme einer Gegenfahrbahn, die jedoch nicht ausreichend
vorhanden ist, möglich wäre.

Als Haupterschließung des geplanten Wohngebietes „Vordere Hohefeld“ stellt sich der Anschluss
über den geplanten Kreisverkehrsplatz im Bereich Horster Straße! Horster Feld dar. Das dem
geplanten Wohngebiet zu Grunde liegende Verkehrskonzept ist derart angelegt, dass die
Hauptrichtung des fließenden Verkehrs auf den Kreisverkehrsplatz zuführt. Eine weitere
verkehrliche, jedoch im Verhältnis deutlich untergeordnete Anbindung des Wohngebietes an das
angrenzende Verkehrsnetz ist zur Horster Straße im Bereich der Einmündung des Rispenweges
vorgesehen. Uber diese hinsichtlich des Querschnittes deutlich untergeordneten
StraßenabschniU: soll eine Möglichkeit der Erschließung daran sich anschließender
Wohnquartiere geschaffen werden.

Durch den gegenüber den übrigen Straßenabschnitten verringerten Straßenquerschnitt soll
dieser Straßenabschnitt im Wesentlichen nur die unmittelbar daran anschließenden
Wohnquartiere erschließen. Neben dem damit verbundenen Individualverkehr haben auch Ver
und Entsorgungsfahrzeuge die Möglichkeit individuelle Ziele im Baugebiet erreichen zu können.

Es wird davon ausgegangen, dass im Maximum nicht mehr als 1/3 des Individualverkehrs diese
Straße in das Baugebiet nutzt. Bei Berücksichtigung von rd. 1.000 Fahrten pro Tag im gesamten
Baugebiet würde dies insgesamt 350 Fahrten am Tag bewirken. tm Rahmen einer
schalltechnischen Uberprüfung dieses Sachverhaltes wurde gutachterlich dargelegt, dass dies im
Plangebiet bzw. auf den der Zufahrt zugewandten Grundstücken des Rispenweges (Rispenweg
Nr. 17 und 26) durch den Ziel- und Quellverkehr eine Zunahme der
Straßenverkehrslärmimmissionen um höchsten 0,4 dB(A) bewirkt. Eine derartige Pegeldifferenz
ist nach Aussagen des Lärmgutachters jedoch messtechnisch nicht nachweisbar.

Aus Gründen der Verhältnismäßigkeit und zur Sicherstellung eines geordneten und
verkehrssicheren Verkehrsflusses auf der Horster Straße ist daher unter Berücksichtigung des
bestehenden Einmündungsbereiches Rispenweg in die Horster Straße eine Zufahrt in Form der
Festsetzung einer öffentlichen Verkehrsfläche vorgenommen worden. Für die aus dem
angrenzenden Wohnquartier kommenden Verkehrsteilnehmer kann eine verkehrssichere
Orientierung in den Verkehrsraum der Horster Straße ermöglicht werden, ohne den
Verkehrsfluss im Einmündungsbereich Rispenweg zu beeinträchtigen.

Gegenüber der Inanspruchnahme von landwirtschaftlichen Wegen, der damit verbundenen
Beeinträchtigung landwirtschaftlicher Belange, der im Einmündungsbereich des
landwirtschaftlichen Weges in die Horster Straße nur unzureichenden Sichtverhältnisse und aus
Gründen der Fahrdynamik nicht ausreichender Flächen wird der im B-Plan bereits festgesetzten
öffentlichen Verkehrsfläche als weitere, jedoch untergeordnete Zufahrt mit Anbindung an die
Horster Straße aufgrund der besseren Orientierungsmöglichkeiten in das vorhandene
Verkehrsgeschehen der Horster Straße einschl. Rispenweg und der Möglichkeit der
wohnbereichsinternen, schnellen Verteilung der Verkehre der Vorrang eingeräumt. Insofern
verstößt der B-Plan auch nicht gegen den Grundsatz der Verhältnismäßigkeit.

Zur Beurteilung dessen, welche lärmtechnischen Auswirkungen durch den B-Plan Nr. 77
innerhalb des Plangebietes und dessen Umgebung erzeugt werden, ist auf der Grundlage der
prognostizierten Verkehrsentwicklung und der damit einhergehenden Verkehrsmengenverteilung
ein Lärmgutachten ausgearbeitet worden. Darin wurde das maximale Verkehrsgeschehen, das
durch die verkehrliche Verbindung der Straße Horster Feld/Horster Straße mit dem Bahnhof auf
der Grundlage der Darstellungen des wirksamen FNP5 als realistisch anzunehmen ist, ermittelt
und in Bezug auf die Lärmimmissionen berechnet. Die Stadt Bad Nenndorf stellt in diesem
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Begründung zum Bebauungsplan Nr. 77 Vordere Hohefeld der Stadt Bad Nenndorf

Zusammenhang fest, dass es durch die siedlungsstrukturellen Veränderungen, die u.a. durch
dieses Baugebiet (B-PIan Nr. 77) und durch die o.b. verkehrliche Verbindung zum Bahnhof aber
auch durch die auch weiterhin zunehmenden Individualverkehre zu einer Zunahme der
Verkehrsmengen kommt. Es wird auch nicht in Abrede gestellt, dass die Zunahme der
Verkehrsmenge eine Erhöhung der Lärmpegel bewirken wird. Im Rahmen dieser Bauleitplanung
wurde daher geprüft, ob die hierdurch planerisch vorbereitete Siedlungsentwicklung einen
erheblichen Beitrag zur Verschlechterung der bereits bestehenden Lärmsituation leistet.

Nach § 41 BImSchG ist beim Bau oder der wesentlichen Änderung öffentlicher Straßen
unbeschadet des Trennungsgrundsatzes nach § 50 BImSchG sicherzustellen, dass durch diese
keine schädlichen Umwelteinwirkungen durch Verkehrsgeräusche hervorgerufen werden
können, die nach dem Stand der Technik vermieden werden können. Nach der § 1 Abs. 2 Nr. 2
der 16. BImSchV handelt es sich um eine wesentliche Änderung, wenn der Beufteilungspegel

des von dem zu ändernden Verkehrsweg ausgehenden Verkehrslärms entweder um 3 dB(A)
oder auf 70 dB(A) tagsüber / 60 dB(A) nachts erhöht wird. Wie aus unten stehender Tabelle
ersichtlich ist, steigt der Geräuschpegel jedoch um max. 0,9 dB(A) und ist weit von den o.g.
Höchstwerten entfernt. Somit handelt es sich hier nicht um eine wesentliche Anderung und die
16. BlmschV findet mit ihren Grenzwerten hier also keine Anwendung.

Änderung dar St enverkehrilännbelastung Im Bereich Rlspenweg Nr. 26

LrT LrN LrT LrN dLr
Häuserfront Etage

Analyse 2006 Prognose 2020 Differenz

N EG 54,9 45,2 55,8 46,2 0,9

N 1.OG 564 46,3 57,0 47,3 0,9

Erlauterungen

Lr T/N = Beurteilungspegel durch Slraßenverkehrslärm tags/nachts

dLr = Differenz der Beurteilungspegel

alle Beudeilungspegel in [dB(A)]

Die N-Fassade ist die zur Horster Straße zugewandte Seite

Zur Beurteilung des Lärms können hier die in der Bauleitplanung zu beachtenden

Orientierungswerte der DIN 18005 herangezogen werden. Diese Werte liegen — niedriger als die
Grenzwerte der 16. BImSchV — für allgemeine Wohngebiete (WA) bei 55 dB(A) am Tag und 45
dB(A) in der Nacht. Diese Orientierungswerte werden für das Grundstück Rispenweg 26 an der
der Horster Straße zugewandten Seite zum Teil bereits heute geringfügig überschritten. Nach
der Prognose des Schallgutachters für das Jahr 2020 wären sie im 1. Obergeschoss (OG) um
tagsüber 2,0 dB(A) und nachts um 2,3 dB(A) überschritten. Da es sich um Orientierungs- und
nicht um Grenzwerte handelt, ist es möglich, diese Werte unter Würdigung des Einzelfalls zu
überschreiten, wenn die Uberschreitung unvermeidbar ist oder nach einer Abwägung anderen
Belangen der Vorzug zu geben ist.

Es sind also Maßnahmen zu prüfen, die zum Einhalten dieser Orientierungswerte führen
würden. Dies könnte durch aktiven Lärmschutz erfolgen. In diesem Fall käme eine
Lärmschutzwand in Betracht. Nach Auskunft des Schallgutachters wäre diese nur wirksam,
wenn sie am Ort der Schallentstehung, also am Kreisverkehrsplatz und entlang der Straße,
errichtet werden würde. Diese Lärmschutzwand müsste, um zu einer Einhaltung der
Orientierungswerte der DIN 18005 im 1. OG zu führen, mehr als 2 m hoch sein. Bei
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Begründung zum Bebauungsplan Nr. 77 Vordere Hohefeld der Stadt Bad Nenndorf

Berücksichtigung des überwiegend prägenden Wohnbereichscharakters der an die Horster
Straße angrenzenden Grundstücksflächen würde eine Lärmschutzwand entlang der Horster
Straße jedoch eine erhebliche Beeinträchtigung des städtebaulichen Gesamtbildes bewirken und
in Bezug auf die Wirksamkeit nur teilweise sinnvoll sein. Es wird in diesem Zusammenhang
davon ausgegangen, dass der Außenwohnbereich (Garten) überwiegend der Lärmquelle
abgewandt liegt, so dass auch aufgrund der zunehmenden Entfernung und Eigenabschirmung
von baulichen Anlagen ein hinreichender Schutz gegeben ist. Für die den genannten
Verkehrsflächen zugewandten Außenwohnbereichen wird jedoch auch davon ausgegangen,
dass die ermittelte Zunahme der Immissionssituauon von rd. 2 dB(A) vor dem Hintergrund des
schon beschriebenen unverhältnismäßigen Einsatzes von zum Teil nur räumlich schwer,
städtebaulich und wirtschaftlich wenig sinnvollen aktiven Schallschutzmaßnahmen tolerierbar
ist.

Vor dem Hintergrund eines eher locker strukturierten und nicht von ortsunüblichen und
überdimensional wirkenden Einfriedigungen eingefassten Wohnbereiches und der nur teilweisen
Wirksamkeit wird eine Lärmschutzwand als unverhältnismäßig angesehen. Die Errichtung einer
aktiven Schallschutzeinrichtung wird trotz der beschriebenen und nachvollziehbaren
Überschreitung der Orientierungswerte u.a. aus Gründen des ungünstigen Kosten — Nutzen —

Verhältnisses als wirtschaftlich unverhältnismäßig angesehen.

Die Unverhältnismäßigkeit berücksichtigt hierbei ferner die Tatsache, dass durch die
verwendeten Baumaterialien die betreffenden Wohnräume der Gebäude hinreichend genug
schallgedämmt werden. Der am Tag zu erwartende Maximalpegel würde dem Lärmpegelbereich
III zugeordnet werden, der bereits durch die Verwendung herkömmlicher Baumaterialien
bewirkt werden kann. Insofern führt die im Rahmen dieser Bauleitplanung prognostizierte
Lärmsituation nicht zu einer erheblichen Beeinträchtigung des Wohnens.

Für die Realisierung eines grundsätzlich ebenfalls denkbaren Lärmschutzwalles entlang der
Horster Straße fehlt es jedoch an den dafür erforderlichen Flächen. Dies ist aus dem
Raumbedarf eines Walles mit einer Höhe von 2 m und einer erforderlichen Breite von 6 m und
einer Höhe von 3 m und einer erforderlichen Breite von 9 m ableitbar. Die Straße Horster Feld
weist aufgrund ihrer Funktion eine angemessene Fahrbahnbreite mit begleitenden Parkbuchten
zur Ordnung des ruhenden Verkehrs sowie Gehwege auf, so dass hier keine Reduzierung der
Verkehrsflächen zu Gunsten eines Lärmschutzwalles erfolgen kann. Dies wäre lediglich durch
eine Verlegung der Horster Straße nach Norden zu realisieren. Dies wäre zwar derzeit noch
möglich, hätte aber einen dermaßen hohen finanziellen Aufwand zur Folge, der zum erzielten
Nutzen außer Verhältnis stünde.

Als ultima ratio würde ein völliger Verzicht auf das neue Wohngebiet „Vordere Hohefeld“ zu
einer Vermeidung dieser Verkehrslärmerhöhung führen. Hierbei ist allerdings zu bedenken, dass
es voraussichtlich infolge der steigenden Nobilität der Bevölkerung trotzdem im Laufe der Zeit
zu einem Anstieg der Verkehrsbelastung und somit der Geräuschimmissionen kommen wird.

Aus städtebaulicher Sicht wird der Erweiterung des Ortes an dieser Stelle — in der Nähe zu
vorhandener Infrastruktur wie Schulen, Kindergarten, Bahnhof und Sportflächen sowie bereits
vorhandener Wohnbebauung — der Vorzug vor der Verhinderung der Geräuschpegelerhöhung
der Horster Straße um bis zu 1,6 dB(A) gegeben.

Vor dem Hintergrund dessen, dass es sich bei den Gartenflächen der Wohngrundstücke nicht
um bisher vollkommen unbeeinträchtigte Flächen handelt, die bereits im Bestand in Bezug auf
die der Horster Straße zugewandten Teilflächen eine Uberschreitung der Orientierungswerte für
WA-Gebiete von bis zu 2 dB(A) aufweisen, stellt der prognostizierte und nahezu unveränderte
Immissionssituation in Kenntnis der Uberschreitung der für WA-Gebiete zu Grunde zu legenden
Orientierungswerte ebenfalls eine tolerierbare und zumutbare Größenordnung im baulichen
Bestand dar.

Planungsbüro REINOLD, Raumplanung und Städtebau lf, 31737 Rinteln 72



Herrn Anwohner des Rispenwegs
Samtgemeindebflrgermeister Bernd Niermann
Bernd Reese Rispenweg 26
Rodenberger Allee 13 31542 Bad Nenndorf
31542 Bad Nenndorf

20.08.2007

1 Samtgemeinde

Baugeblet Vorderesliohes Feld; Anhörüngsverfahren 2 1.Aug.2007

Sehr geehrter Herr Reese,

meine Ehefrau hat am 14.08.2007 mit Herrn Jacobs in Ihrem Beisein die Angelegenheit
erörtert.
Auf der Grundlage der von Herrn Jacobs übergebenen Unterlagen, die auch die neueste
Fassung des Bebauungsplans beinhalten, ergänze ich unsere bisherigen Einlassungen aus dem

Schreiben vom 25.04.2007 sowie aus dem mündlichen Teimin vom 14.08.2007 wie folgt:

Aus dem Bebauungsplan ist ersichtlich, dass es neben der im Antwortschreiben auf unser
Schreiben vom 25.04.2007 als Notzuftbrt“ bezeichneten Zuwegung zur Horster Straße eine

Zuwegung zum Feldweg an. der Westgrenze des Baugebiets gibt, die von Fußgängem und

Fahzradfabrern genutzt werden soll.

Das im Grundgesetz verankerte Rechtsstaatsprinzip beinhaltet unter anderem den Grundsatz
der Verhältnismäßigkeit, der fiYir alles Handeln der öffentlichen Hand, also auch 6k den Erlass
von Bebauungsplänen Gültigkeit hat.

Hier im konkreten Fall bedeutet dies:

Das Ziel im Falle einer Spemmg des Kreisels im Osten des Baugebiets einen Zugang zum
Baugebiet zu ermöglichen, kann ohne weiteres im Noffall durch die Zuwegung zum Feldweg

sichergestellt weiden. Die Schaffung einer weiteren Zuwegung mit Anschluss an die Horster

Straße mit den in unserem Schreiben, vom 25.04.2007 dargestellten negativen Folgen ist
deshalb nicht notwendig. Der Bebauungsplan verstößt insofern gegen den Grundsatz der

Verhalmismäßigkeit un.d ist rechtswidrig. Er ist somit zu ändern.
Hinzu kommt erschwerend, dass mit der nicht notwendigen Zuwegung zur Horster Straße

wertvolles Bauland vernichtet wird.
Weiterhin ist einzuwenden, dass die Grundstücke des Rispenwegs, die zur Horster Straße

gelegen sind, durch keine Lrmschutzmaßnahmen geschützt sind, Die mit einer zusätzlichen

Zuwegimg zur Horster Straße verbundene stärkere Lärmbeläsügung würde sich zum Schaden

der Anwohner auswirken,
Ich bitte das Schreiben zu den Mhönmgsunterlagen zu nehmen.

?vlit freundlichen Grüßen



Begründung zum Bebauungsplan Nr. 77 Vordere Hohefeld‘ der Stadt Bad Nenndorf

Ergebnis: Die Anregungen und Hinweise werden zurück gewiesen.

8. E.ON Westfalen Weser AG, Minden (Schreiben vom 16.8.2007)

Es wurde darauf hingewiesen, dass gegen den B-Plan Nr. 77 keine Bedenken vorgetragen
werden, da eine Fläche zum Bau einer Transformatorenstation ausgewiesen wurde.

Abwägung und Ergebnis: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

9. Michael Makus, Martin-Luther-Straße 43, Bad Nenndoit (Schreiben vom
11.9.2007)

Da es sich um eine ausführliche Stellungnahme handelt, wird auf die als Anlage beigefügte
Kopie des Anschreibens verwiesen.

Abwägung zum 8-Plan Nr. 77:

In Bezug auf die zur FNP-Änderung geäußerten Bedenken zur Wohnbauflächenausweisung wird
auf die dazu ergangene Abwägung verwiesen und Bezug genommen.

Zur Bewertung Grünland und Gehölzpflanzungen:

Die Zuweisung entsprechender Flächenwerte zu den zu erwartenden Biotoptypen ist legitim und
gem. der hier zur Anwendung kommenden Bewertungsmethode des Nds. Städtetages (2006)
zulässig. Auf Grund der Großflächigkeit der festgesetzten Grünflächen mit Zweckbestimmung
“Regenrückhaltung‘ werden hier die in der Bilanz angesetzten Werte sicher erreicht, zumal die
Flächen in enger Abstimmung mit dem für die Entwässerungsanlagen zuständigen Büro
ermittelt wurden. Insbesondere wird festgesetzt, dass die Becken und auch die angrenzenden
Flächen natumah zu gestalten sind, so dass auch hier eine Bedeutsamkeit als Lebensraum zu
Grunde gelegt wird und die für die Biotoptypen charakteristischen Funktionen uneingeschränkt
vorhanden sein werden. Eine Abwertung der Flächen wurde daher nicht vorgenommen.

Im Bebauungsplan ist die Gestaltung der Pflanzflächen auf den Privatgrundstücken detailliert
festgesetzt. Auf Basis der Bauleitplanung wird davon ausgegangen, dass die Durchführung der
Planung nur dann zulässig ist, wenn auch die festgesetzten Pfianzmaßnahmen mit den dann zu
erreichenden Werten durchgeführt werden. Die Bauleitplanung kann über die Festsetzungen
hinaus keinen weitergehenden Einfluss auf die konkrete Durchführung der Pflanzungen machen.
Eine Abwertung der Pflanzungen, wie angeregt, wird daher nicht vorgenommen, da im Rahmen
der B-Planung eben nicht grundsätzlich davon ausgegangen werden kann, dass die im B-Plan
getroffenen Festsetzungen „sowieso nicht“ eingehalten werden.

Somit besteht auch aus diesem Sachverhalt heraus kein Grund, die Eingriffsbilanzierung
anzupassen. Auf der insgesamt 1,24 ha großen externen Kompensationsfläche wird bereits ein
über das erforderliche Maß hinausgehender Kompensationsbedarf gedeckt. Dies resultiert
bereits daraus, dass aus Zweckmäßigkeitsgründen das gesamte Flurstück einer einheitlichen
Gestaltung im Sinne der dafür vorgesehenen externen Kompensationsmaßnahme unterliegt.

Die festgesetzten und zum Außenbereich bzw. zu einem öffentlichen Weg ausgerichteten und
gern. § 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB festgesetzten Anpflanzflächen sind ausreichend breit, um
Baum- und Strauchhecken zu entwickeln, welche auch die Pflanzung von mittel- und
großkronigen Bäumen sowie eine höhenmäßig gestaffelte Gestaltung der Hecken ermöglichen.
Diese Pflanzungen sind für die Einbindung des Baugebietes in die freie Landschaft besonders
wirksam und kommen den Anforderungen der visuellen Integration des Plangebietes auch im
Sinne einer Pufferzone zwischen Wohnen und landwirtschaftlicher Nutzung nach.
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Begründung zum Bebauungsplan Nr.77 ‚Vordere Hohefeld“ der Stadt Bad Nenndorf

Eine Durchgrünung der angrenzenden Feldflur, wie im Landschaftsplan dargelegt, wird
naturschutzfachlich begrüßt und erscheint hinsichtlich der gerade in diesem Bereich fehlenden
Strukturierung sinnvoll. Der Vorschlag wurde geprüft. Um das durch die Planung voraussichtlich
entstehende Kompensationsdeflzit auszugleichen wäre insgesamt ca. 1 ha Hecke erforderlich.
Bei einer Breite von 8 m wären ca. 1.250 m Hecke zu entwickeln. Die erforderlichen
Grundstücksflächen stehen jedoch für die Realisierung der Heckenstrukturen nicht in dem
Umfang zur Verfügung, da die betroffenen Grundstückseigentümer u.a. aufgrund der
eftragreichen Böden und derzeit ausreichend zugeschnittenen Wiftschaftsflächen den Belangen
der Förderung der Landwirtschaft gegenüber dem Verkauf zum Zwecke der Realisierung von
Heckenstrukturen den Vorrang einräumen.

Auf die Randbereiche der öffentlichen Wege soll nicht zugegriffen werden, da diese in der Regel
auch zu schmal für die Entwicklung von freiwachsenden Hecken sind und eine Beeinträchtigung
der Erreichbarkeit landwirtschaftlich genutzter Flächen nicht ausgeschlossen werden kann.
Somit sind die Grundvoraussefrungen für die Realisierung eines Heckensystems nicht gegeben.

Daher wird auf die Inanspruchnahme von bisher ackerbaulich genutzten Flächen zu Gunsten der
Entwicklung einer naturschutzfachlich ausreichend dimensionierten und auf ein Flurstück
bezogenen Kompensationsfläche verzichtet. Die planungsrechtlichen und naturschutzfachlichen
Anforderungen an die mit der Entwicklung des B-Planes verbundene Eingriffs
/Ausgleichsermitttung und der daraus resultierenden Kompensation wird hierdurch hinreichend
Rechnung getragen. Hierbei ist es nach Abwägung der vorgetragenen Belange, auch der des
Natur- und Landschaftsschutzes, gem. § 1 a Abs. 3 BauGB möglich, die erforderlichen
Ausgleichsmaßnahmen, soweit diese mit einer nachhaltigen städtebaulichen Entwicklung und
den Zielen der Raumordnung sowie des Naturschutzes und der Landschaftspflege vereinbar
sind, in Form von Darstellungen und Festsetzungen auch an anderer Stelle als am Oft des
Eingriffs zu realisieren. Die plangebietsinternen und externen Ausgleichsrnaßnahmen wurden
während der Planaufstellung ausführlich auch unter Beteiligung der Behörden und sonstigen
Träger öffentlicher Belange gern. § 4 Abs. 1 und Abs. 2 BauGB rnit der Unteren
Naturschutzbehörde, Unteren Landesplanungsbehörde und der Unteren Wasserbehörde des
Landkreis Schaumburg erörtert. Hierbei wurden gegenüber den bisher getroffenen Planinhalten
keine Bedenken derart vorgetragen, dass die gewählten Kompensationsmaßnahmen nicht
ausreichend, landschaftsplanerisch bedenklich und daher ggf. rechtswidrig wären. In diesem
Zusammenhang sei nochmals auf die in den B-Plan auf der Grundlage der Darstellungen des
wirksamen FNP5 integrierten Grünfläche parallel zum Haster Bach hingewiesen, die neben der
wasserwirtschaftflchen Funktion auch die Funktion der Aufwertung und landschaftsgerechten
Strukturierung des Siedlungsbereiches übernimmt.

In Bezug auf die kritisierte plangebietsinterne Durchgrünung und Rahrneneingrünung wird der
Entwicklung eines den kurz- und mittelfristig erkennbaren Baulandbedarf berücksichtigenden
Bebauungsplanes mit den damit verbundenen und abschließenden Anforderungen an die
Konfliktlösung bzgl. der Verkehrsentwicklung, Eingriff in Natur und Landschaft, Wasserhalt etc.
gegenüber einer „scheibchenweisen“ Entwicklung von Siedlungsgebieten der Vorrang
eingeräumt. Hierbei werden die stadtplanerischen Anforderungen an eine Bauleitplanung in
Bezug auf die Beachtung auch über den konkreten Planungsvorgang hinausgehender
Bedürfnisse einer zukünftigen Siedlungsentwicklung in die Gesamtbetrachtung der Ausformung
des Plangebietes eingestellt, so dass auch über die hier in Rede stehende Bauleitplanung hinaus
Optionen für eine langfristig daran anschließende Möglichkeit einer Siedlungsentwicklung
berücksichtigt wird. Die hiervon betroffenen Teilflächen sind jedoch im Umfang derart
kleinräumig, dass auf ein übergeordnetes Entwicklungskonzept zur Herleitung des
Sachverhaltes, mit Ausnahme der verbalen Argumentation in Bezug auf den grundsätzlichen
Standortvofteil des Plangebietes (zentrale Lage, schulische Einrichtungen etc.), verzichtet wird.
Die 7. Änderung des Flächennutzungsplanes hat bereits die besonderen Standorwofteile des
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Begründung zum Bebauungsplan Nr. 77 Vordere HohefeId der Stadt Bad Nenndorf

hier betrachteten Areals, die sich durch die Nähe zu schulischen Einrichtungen, Bahnhof und
zentralen Versorgungsbereichen Bad Nenndorfs auszeichnet, dargelegt.

Ergebnis: Die Anregungen und Hinweise werden nicht berücksichtigt.

10. Landkreis Schaumburg (Schreiben vom 12.9.2007)

Da es sich um eine ausführliche Stellungnahme handelt, wird auf die als Anlage beigefügte
Kopie des Anschreibens verweisen.

Zum B-PIan Nr. 77:

• Belange des Zivil- und Katastrophenschu&es

Abwägung.

Es wurde auf die Stellungnahme vom 14.11.2006 verwiesen. Weitere Anregungen und
Bedenken haben sich nicht ergeben.

• Belange des Straßenverkehrs

Es wurden keine grundsätzlichen Bedenken vorgetragen.

Abwägung.

Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine Bedenken zur Planung vorgetragen werden.

• Belange des Naturschu&es

Abwägung:

Zu 1.

Die im Umweltbericht und in der Begründung enthaltenen Flächenbilanzen und Eingriffs-
Ausgleichs-Bilanzen werden in Bezug auf die zu berücksichtigende Zweckbestimmung
Parkanlage/Bolzplatz gern. der Stellungnahme überarbeitet. Die sich daraus ergebende
Kompensation erfolgt auf der bereits im B-Plan festgesetzten externen Kompensationsfläche, die
hierfür ausreichend Fläche aufweist.

Ergebnis: Die Anregung wird berücksichtigt.

Zu 2.

Die in der Begründung erwähnte und am westlichen Rand des Plangebietes vorgesehene
„Notzufahft“ ist im Bereich der südlichen Plangebietsgrenze gegenüber dem Rispenweg
vorgesehen. Im Bereich der am westlichen Plangebietsrand festgesetzten öffentlichen
Verkehrsfläche mit der Zweckbestimmung Fuß- und Radweg ist keine Notzufahrt vorgesehen,
um dort etwaige Nutzungskonflikte mit der angrenzend ausgeübten Landwirtschaft nicht zu
erzeugen und um im Bereich der Einmündung des Wirtschaftsweges in die Horster Straße keine
weitergehenden Wegeaufweitungen mit den damit verbundenen Flächenversiegelungen
außerhalb des eigentlichen Baugebietes zu bewirken. Entsprechende Hinweise werden in die
Begründung eingefügt.

Ergebnis: Die Anregung wird berücksichtigt.
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Begründung zum Bebauungsplan Nr.77 Vordere Nohefeld“ der Stadt Bad Nenndort

Zu 3.

Die Aussagen zu weitergehenden Untersuchungen zur BruWogelfauna wurden zur Kenntnis
genommen. Seitens eines ortskundigen, anerkannten Gutachters, welcher auch bereits im Osten
von Bad Nenndorf Kartierungen auf ähnlichen offenen Ackerflächen durchgeführt hat, wurde
eine Ermittlung des Standortpotenzials der mit dem Wohngebiet zu überbauenden Fläche
ausgearbeitet und mit der Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises Schaumburg
abgestimmt.

Die Untersuchung kommt zu dem Ergebnis, dass das Gebiet eine lokale bis maximal regionale
Bedeutung für BruNögel aufweisen kann und dass weitergehende Erfassungen sicher zu einem
gleichen Ergebnis führen werden. Die aus der Uberbauung zu erwartenden Eingriffe werden
über die Extensivierung von Ackerflächen ausgleichbar sein. Nach Abstimmung mit dem
Gutachter werden Maßnahmen auf der am Haster Bach befindlichen Fläche als nicht zielführend
angesehen, weil diese Fläche tlw. siedlungsstrukturell überprägt wird. Da sich bei der Auswahl
der externen Kompensationsfläche gezeigt hat, dass keine in der Nähe des Plangebietes
befindlichen und geeigneten Flächen verfügbar sind, werden die Maßnahmen auf der bereits
festgesetzten externen Kompensationsfläche soweit modifiziert, dass ein funkuonaler und
naturschutzfachlich hinreichender Ausgleich gewährleistet ist. Das Gutachten wurde der Unteren
Naturschutzbehörde des Landkreises Schaumburg Vorgelegt und für die hier in Rede stehende
Bauleitplanung als ausreichend angesehen.

Ergebnis: Die Anregung wird berücksichtigt.

Belange der Kreisstraßen, Wasser- undAbfallwhtchaft

Abwägung

Es wird zur Kenntnis genommen, dass im Hinblick auf die Entsorgung des im Plangebiet
anfallenden Oberflächenwassers bereits Gespräche mit dem zuständigen Tiefbauplanungsbüro
stattgefunden haben. Es wird ferner zur Kenntnis genommen, dass aufgrund der bereits starken
Auslastung des Haster Baches das Rückhaltevolumen für ein 25-jährliches Regenereignis
auszulegen ist. Im Rahmen der Ausarbeitung der konkreten Erschließungsplanung des hier in
Rede stehenden Baugebietes wird rechtzeitig mit der Unteren Wasserbehörde eine Abstimmung
der Planunterlagen erfolgen. Im Rahmen der konkreten Erschließungsplanung werden die
erforderlichen Unterlagen für die wasserrechtliche Erlaubnis für die Ableitung des anfallenden
Oberflächenwassers in den Haster Bach erörtert und dem Landkreis vorgelegt.

Die dem Konzept des B-Planes zu Grunde liegende Verkehrsplanung ist so angelegt, dass
überwiegend auf die Anordnung von Wendemöglichkeiten verzichtet wird. Dies ist der
überwiegend schleifenartigen Anordnung von Verkehrsflächen zu entnehmen. Dennoch ist
jedoch in den Bereichen, in denen keine unmittelbare Anbindung Von Grundstücken an die
öffentliche Verkehrsfläche gegeben ist, eine entsprechende Kennzeichnung eines im Rahmen
der Erschließungsplanung zu beachtenden Abfallbehältersammelplatzes festgesetzt.

Ergebnis: Die Anregung wird berücksichtigt.

• Belange der Wirtschaftsförderung und Regionalplanung

Abwägung

Es wird zur Kenntnis genommen, dass gegen die geplante Ausweisung von Wohnbauflächen zur
Deckung des kurz- und mittelfristigen Wohnbaulandbedarfes des Mittelzentrums Bad Nenndorf
aus Sicht der Raumordnung keine Bedenken vorgebracht werden.
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Begrundung zum Bebauungsplan Nr.77 ‚Vordere Hohefeld“ der Stadt Bad Nenndorf

Um die Belange des Immissionsschutzes im Hinblick auf die Auswirkungen der Verkehrsplanung
hinreichend genug bestimmen zu können, hat das Ing.-Büro Bonk-Maire-Hoppmann, Garbsen,
ein schalltechnisches Gutachten zum 8-Plan Nr. 77 erstellt. rn diese Beurteilung sind nicht nur
die mit dem 8-Plan im Zusammenhang stehenden Verkehrsgeschehen, sondern auch die auf der
Grundlage der im wirksamen FNP bereits dargestellten und zwischen Horster Straße und
Bahnhof vorgesehenen Verkehrsführungen in die Gesamtbetrachtung einbezogen worden. Es
wurde festgestellt, dass zum Schutz der im Plangebiet vorgesehenen Allgemeinen Wohngebiete
aktive und passive Schallschutzmaßnahmen erforderlich sind. Diese sind in Form von
zeichnerischen und textlichen Festsetzungen in den 8-Plan aufgenommen worden.

In diesem Zusammenhang wurde auch auf die schalltechnischen Auswirkungen des geplanten
Kreisverkehrsplatzes im Nahbereich der befindlichen Wohnbebauung eingegangen. Da es sich
hierbei um eine bestehende und nicht in das Plangebiet einbezogene Wohnbebauung handelt,
ist auf der Grundlage der anzuwendenden Verkehrslärmschutzverordnung das Erfordernis von
Schallschutzmaßnahmen geprüft worden. Es wurde festgestellt, dass die Kriterien der
Verkehrslärmschutzverordnung in Bezug auf einen Anspruch auf Lärmschutz nicht erfüllt
werden, da gegenüber der bestehenden Immissionssituation die Zunahme der Lärmpegel um 3
dB(A) nicht eintritt.

Auf der Grundlage der lärmrelevanten Festsetzungen des 8-Planes Nr. 77 ist davon auszugehen,
dass der sich zunächst abstrakt andeutende Nutzungskonflikt planungsrechtlich hinreichend
genug gelöst wird.

Ergebnis: Die Anregungen werden berücksichtigt.

Belange des Immissionsschu&‘es

Abwägung

Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine weiteren Anregungen und Bedenken vorgebracht
werden.

Ergebnis: Der Hinweis wird berücksichtigt.

Belange des Bauordnungsrechtes

Abwägung

Die textliche Festsetzung des § 2 Abs. 2 wurde in Bezug auf den konkreten Punkt zur
Höhenfestlequng präzisiert.

„Bezugsebene ist die Oberkante der zur &schlleßung des Grundstückes notwendigen
angrenzenden öffentlichen Verkeh,sfiäche im Ausbauzustand. Als maßgebliche Bezugsebene
wird die mittlere Prontbrefte der zur öffentlichen Verkehisfiäche ausgerichteten
Grundstücksgrenze definiert. Als maßgeblicher Bezugspunkt wird der höchste Punkt der
Dachhaut definiert. Steigt das Gelände von der Verkehrsfiäche zum Gebäude, so da,! das o.g.
Maß um einen Zuschlag überschritten werden; der zulässige Zuschlag ergibt sich aus der
Differenz zwischen der Höhe der natürlichen Geländeobeffläche, gemessen an der der
Verkehrsifäche zugewandten Seite des Gebäudes und der Bezugsebene.

Durch die redaktionelle Anpassung werden die Grundzüge der Planung nicht berührt.

Ergebnis: Die Anregung wird berücksichtigt.
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Begründung zum Bebauungsplan Nr. 77 Vordere Hohefeld“ der Stadt Bad Nenndorf

Belange des Denkmalschutzes

Abwägung

Der unter Pkt. 3.5 der Begründung aufgeführte Hinweis wird auch auf den 5-Plan selbst
aufgetragen.

Ergebnis: Die Anregung wird berücksichtigt.

Belange des P!anungsrechtes

Abwägung

Es wird zur Kenntnis genommen, dass aus der Sicht des Planungsrechtes keine Anregungen
Vorgebracht werden.

Ergebnis: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

11. Deutsche Telekom Netzproduktion GmbH (Schreiben vom 10.9.2007)

Abwägung

Im Rahmen der konkreten Erschließungsplanung wird darauf hingewirkt, dass in allen Straßen
bzw. Gehwegen geeignete und ausreichende Trassen mit einer Leitungszone in einer Breite von
ca. 0,5 m für die Unterbringung der Telekommunikationslinien vorgesehen werden.

Ferner wird in die Begründung der Hinweis eingefügt, dass es für den rechtzeitigen Ausbau des
Telekommunikationsnetzes sowie für die Koordinierung mit dem Straßenbau und den
Baumaßnahmen der anderen Leitungsträger notwendig ist, dass Beginn und Ablauf der
Erschließungsmaßnahmen im 8-Plangebiet der Deutschen Telekom AG so früh wie möglich
schriftlich angezeigt werden.

Das in der Stellungnahme zur Anwendung empfohlene Merkblatt bzgl. Baumpfianzungen im
Nahbereich von Leitungen wird zur Kenntnis genommen und im Rahmen der Erschließung des
Baugebietes beachtet.

Ergebnis: Die Anregungen werden berücksichtigt.

12. Dr. Zimmermann, (Schreiben vom 16.08.2007)

Da es sich um eine ausführliche Stellungnahme handelt, wird auf die als Anlage beigefügte
Kopie des Anschreibens verweisen.

Abwägung zum B-PIan

Zu 1. und 2.

Da es ich im Wesentlichen um Ausführungen handelt, die bereits zur 7. Änderung des
Flächennutzungsplanes vorgetragen wurden, wird auf die dazu ergangene Abwägung
hingewiesen und Bezug genommen. Diese ist zur besseren Nachvollziehbarkeit des
Abwägungsvorganges und zur Dokumentation der Vollständigkeit des auf der Ebene der
Flächennutzungsplanung stattgefundenen Abwägungsvorganges nachfolgend dargelegt:

Die Berücksichti‘ung des gemäß §50 BImSchG einzuha/tenden Trennungsgebotes findet dann
Anwendung, wenn dem Grunde nach konkurrierende Nuungen einander so zugeordnet
werden, dass schädliche Umwefteinwirkungen und Einwirkungen von schweren Unfällen im
Sinne des Artikels 3 Nr. 5 der Richtlinie 96/82/EG und in Betriebsbereichen hervorgerufene
Auswirkungen auf die ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen dienenden Gebiete sowie
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Begründung zum Bebauungsplan Nr. 77 ‚Vordere Hchefeld“ der Stadt Bad Nenndorf

auf sonstige schutzbedütftige Gebiete, insbesondere öffentlich genutzte Gebiete, wichtige
Verkehrswege, Freizeitgebiete und unter dem Gesichtspunkt des Naturschutzes besonders
wertvolle oder besonders empfindliche Gebiete und öffentlich genutzte Gebäude, nicht
vermieden werden. Bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen in Gebieten, in denen
die in Rechtsverordnungen nach § 48a Abs. 1 festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht
überschriften werden, ist bei der Abwägung der betroffenen Belange die Erhaltung der
besbnögllchen Luftqualltät als Belang zu berücksichtigen.

Die in der 7. Änderung des Flächennutzungsplanes der Samtgemeinde Nenndoff geplante
Ausweisung von Wohnbauflächen in Nachbarschaft zu den nördlich angrenzenden und bereits
befindlichen landwirtschaftlichen Flächen stellt keinen Immissionskonflikt im Sinne des if 50
BImSchG dar. Es wird vielmehr da von ausgegangen, dass das insbesondere für ländlich
geprägte Regionen, wie zum Beispiel das Schaumburger Land, typische Nebeneinander von
Wohn- und landwirtschaftlichen Nutzflächen (Acker und Weide) auf der Grundlage des Gebotes
der gegenseitigen Rücksichtnahme vereinbare Nutzungen darstellt. Es wird nicht davon
ausgegangen, dass die Bewirtschaftung von landwirtschaftlichen Nutzflächen, wie im Regelfall
zu beobachten ist und auch für die Zukunft als wahrscheinlich angesehen werden kann, einen
erheblichen Nutzungskonflikt mit der Folge der Trennung typischetweise nebeneinander
gelegener Nutzungen darstellt Eine von der landwirtschaftlichen Nutzfläche (Ackerfläche oder
Weide) ausgehende erhebliche Beeinfrächbung setzt eine Art der landwirtschaftlichen Nutzung
voraus, die dazu geØgnet ist, die Anforderungen an die Reinhaltung der Luft (definiert durch die
TA- Luft in Verbindung mit der Geruchsimmissionsrichtlinie des Landes Niedersachsen) und die
Reduzierung von vermeidbaren Lärmemissionen (definiert durch die TA - Lärm in Verbindung mit
der DIN 18005 Schallschutz im Städtebau“) mehr als nur unwesentlich zu überschreiten
(erhebliche Beeinträchtiqung).

Zur Beurteilung dessen, ob von einer landwiflschaftlichen Nutzung potenziell eine erhebliche
Beeinträchtigung ausgehen kann, ist nach der Art der geplanten landwirtschaftlichen Nutzung
zu differenzieren.

Hierbei ist festzustellen, dass die bisher(ge landwirtschaftliche Nutzung der im Plangebiet und
außerhalb des Plangebietes gelegenen Ackerflächen für die unmittelbar angrenzenden
betriebsfremden Wohnnutzungen aber auch für die östlich an die betroffenen Flächen
angrenzenden schulischen und sportlichen Nutzungen keine erhebliche Beeinträchtigung etwa
durch Geruch oder Lärm in Folge der Bewirtschaftung von Flächen ausgelöst hat Dies ist
ableitbar, da weder bei der Stadt Bad Nenndoff noch beim Landkreis Schaumburg Hinweise auf
einen bestehenden Nutzungskonfiikt vorgetragen wurden.

Fraglich ist, ob die Beweidung von Flächen gegenüber der ackerbaullchen Nutzung dem Grunde
nach ein höheres Konfliktpotenzial beinhaltet. Die Beweidung von flächen stellt ebenfalls dann
keine erhebliche Beeinträchtigung dar, wenn es sich um eine ordnungsgemäße und dergerechte
Haltung zum Beispiel auch in Form der Frellandviehhaltung handelt. Ein unmittelbarer
Nutzungskonflikt mit der Folge der strikten Anwendung des Trennungsgebotes drängt sich in
diesem Zusammenhang nicht auf

Fraglich ist ferner, ob durch die Ausweisung von Wohnbauflächen im FNP die Ausübung der
landwi,tchaftllchen Nutzung im Zusammenhang mit einer im Nahbereich gelegenen
landwütchaftllchen Hofstelle oder gar die Entwicklung einer Hofstelle bzw. eines bestehenden
landwirtschaftlichen Betriebes behindert würde. Eine im täglichen Betrieb geführte
landwirtschaftliche Hofstelle weist üblicherweise und betriebsbedingt Lärm- und
Geruchsemissfonen au die bei realistischer Betrachtung im Vergleich zur Bewirtschaftung von
Acker- oder Weideflächen ein erhebllch größeres Konfiiktpotenzial aufweisen.

In der unmittelbaren Umgebung des Plangebietes befindet sich jedoch im Umkreis von mmd.
300 m keine landwirtschaftliche Hofstelle, die in ihrer baulichen und sonstigen betrieblichen
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Entwicklung oder der Tierhaltung bzw. der Entwicklung von flerha/tungsan/agen eingeschränkt
würde. Auch aus diesem Grund greift das in if 50 BImSchG aufgeführte Trennungsgebot im
Rahmen der hier in Rede stehenden Bauleitplanungen nicht durch, da es an dem
offensichtlichen und sich aufdrängenden Nutzungskonflikt (an der von der landwirtschaftlichen
Nutzung ausgehenden erhebllchen Beeinträchtigung von sensibleren Nutzungen (z.B.
Wohnbebauung)) fehlt

Die Aussage, dass landwirtschaftliche flächen uneingeschränkt nutzbar sind, ist in der
vorgetragenen Weise nicht richtig. Auch die landwirtschaftliche Nutzung von flächen hat in
Abhängigkeit von der konkreten Art der ausgeübten Nutzung (Ackerbau, Tierhaltung) auch
unabhängig von einer Bauleitplanung unterschiedliche gesetzliche Anforderungen zum Beispiel
auch im Hinblick auf die Bewirtschaftung von flächen im Grenzbereich benachbarten
Grundstücksflächen und umwelfrelevante Anforderungen in Bezug auf die Verwendung von
Düngemittel im Nahbereich von öffentlichen Anlagen und Gewässern etc. zu berücksichtigen.
Insofern ist auch nicht von einer gänzllch uneingeschränkten landwirtschaftlichen Nutzung der
in der Nachbarschaft des Plangebietes befindlichen landwirtschaftlichen flächen auszugehen.

Die Samtgemeinde Nenndoff verfolgt jedoch im Rahmen der 7. Änderung des FNPs das
städtebaullche Ziel der Deckung des kuiz- bis mittelfristig im Miftelzentrum Bad Nenndoff
erkennbaren Wohnbauflächenbedaffs. Die im Mittelzentrum befindlichen
Versorgungseinrichtungen und sonstigen Infrastruktureinrichtungen sollen hierdurch dauerhaft
im Bestand gesichert, die sozio- kulturellen Verflechtungen als Bestandteil des
Gemeinschaftslebens unterstützt werden. In diesem Zusammenhang soll insbesondere jungen
Famillen die Gelegenheit zur Eigentumsbildung durch Errichtung von Eigenheimen gegeben
werden. Die 7. Anderung des FNP5 erstreckt sich auf bisher landwirtschaftlich genutzte flächen,
die jedoch seitens des Grundstückseigentümers zum Zwecke der Baulandentwicklung zur
Verfügung gestellt worden sind. Durch die Bauleitplanung wird im Grenzbereich zu der nördllch
und westllch weiterhin angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzung ein Situationswechsel
eintreten. Dieser wird jedoch die bisher auf diesen Flächen stattfindende landwirtschaftliche
Nutzung nicht in einem Maße einschränken dass es zu einer unverhältnismä&‘gen Einschränkung
oder gar Aufgabe der landwirtschaftlichen Nutzung fihren würde. Im Rahmen dieser
Bauleitplanungen wird davon ausgegangen, dass gegenüber der vollkommen uneingeschränkten
landwirtschaftlichen Nutzung der Deckung des Wohnbaulandbedaffes der Vorrang eingeräumt
wird, ohne die landwirtschaftliche Nutzung auf den benachbarten flächen erheblich zu
beeinträchtigen.

Die im Baugebiet In der Peser ausgewiesenen Grünflächen dienen neben der Kompensation von
Eingriffen in Natur und Landschaft der Integration des Siedlungsbereiches in einen Richtung
Horsten abschließend gestalteten Siedlungsrand sowie der Rückhaltung des im Plangebiet
anfallenden Obeiflächenwassers. Gleiche landschaftsgestalterische und wassenvirtschaftliche
Effekte werden im Bereich des Gewässerrandes des Haster Baches im B-Plan Vordere Hohefeld
umfangreich und im Bereich der westllchen und nördlichen Plangebietsgrenze im Bereich der
privaten Grundstücksflächen als Rahmeneingrünung festgesetzt

In Bezug auf das genannte Urteil des QVG Berlin — Brandenburg (AZ: QVG 2 A 16.05 vom
14.2.2006) sei darauf hingewiesen, dass der darin beurteilte Fall in keinem vergleichbaren
Zusammenhang mit der hier ih Rede stehenden Bauleitplanung steht

Dies resultiert daraus, dass es sich bei dem beschriebenen Fall um einen B-Plan handelt, der
neben der Festsetzung eines Wohngebietes auch landwirtschaftliche flächen, als Bestandteile
einer Hofstelle in den räumllchen Geltungsbereich einbezieht und für Teilbereiche der im B-Plan
festgesetzten flächen für Landwirtschaft keine hinreichende, einschränkende Bestimmung der
zukünftigen Nutzungen definiert hat Insofern kam es dort zu einem im B-Plan nicht
abschließend gelösten Nutzungskonflikt. Gemäß dem Gebot der Konfliktbewältigung muss
jedoch für die in den räumllchen Geltungsbereich einbezogenen flächen eine konflikffreie
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Zuordnung von Nutzungen durch Festsetzung vorgenommen werden. Da eine Teilfläche der
flächen für die Landwirtschaft jedoch undifferenziert festgesetzt worden ist und dem Grunde
nach dort jede Form der landwirtschaftlichen Nutzung (auch eine immissionsträchtigere)
zuläss(g wäre, stellt in dem beurteilten Fall das beschriebene Nebeneinander einen ungelösten
Nutzungskonflikt dar.

Ferner kam es deshalb zu einem Verstoß gegen den Trennungsgrundsatz, da ohne zwingenden
Grund in einen durch erhöhtes Immissionspotenzial gekennzeichneten Bereich ein
störempfindilches Wohngebiet hinein geplant wurde und Vorbelastungen hätten berücksich«gt
werden müssen. Hierbei handelt es sich im Gegensatz zu dem Baugebiet Vordere Hohefeld um
ein Hineinpianen ih eine bereits immissionsrelevant vorbelastete Struktur. Eine derartige
Vorbelastung durch landwirtschaftliche Nutzungen liegt im Zusammenhang mit der 7. Änderung
des FNPs und des B-Planes Nr. 77 nicht vor, da die reine landwirtschaftliche, ackerbaullche
Nutzung keine immissionsschutzrechtllch bedenkllche Art der Bodennutzung darstellt. Dies gilt
insbesondere vor dem Hintergrund der bereits bestehenden Wohnbebauung im Bereich Horster
Feld und In der Peser als auch vor dem Hintergrund der unmittelbar an das Plangebiet östlich
angrenzenden schulischen und sportlichen Einrichtungen sowie des Haster Baches, die für sich
genommen jeweils als Immissions- bzw. Umwelteinftüssen gegenüber sensibel bezeichnet
werden können. Sie geben bereits jetzt den Rahmen für eine landwirtschaftliche und
immissionsrelevante Nutzung vor.

Durch diese Bauleitplanung wird nicht in einen durch ein erhöhtes Immissionspotenzial
gekennzeichneten Bereich hinein geplant wird, da es — entgegen den im Urteil des OVG Berlin-
Brandenburg gemachten Ausführungen — im Bereich Vordere Hohefeld an dem
landwirtschaftlichen Betrieb einschl, dem damit üblicherweise verbundenen Konfliktpotenzial
fehlt Insofern kann auch in diesem Fall nicht ernsthaft von einer Umwandlung eines
festgesetzten WA -Gebietes in ein Doffgebiet ausgegangen werden.

Ferner ist festzustellen, dass diese Bauleitplanung nicht in einen bestehenden
landwirtschaftllchen Betrieb derart eingreift, dass dessen bauliche Entwicklung erschwert oder
gar unmöglich gemacht würde. Die der Betriebsfläche zugeordnete landwirtschaftliche Hofstelle
befindet sich nicht in der unmittelbaren Umgebung des Plangebietes. Somit befinden sich in
dem zu berücksichtigenden Regelfall auch nicht die dem Grunde nach immissionsintensiven
Nutzungen eines landwirtschaftlichen Betriebes (Hofstelle) innerhalb einer sonst freien
Ackerfläche mit der Folge, dass eben nicht der Trennungsgrundsatz zur Anwendung kommt.

Die im Urteil des OVG Berlln-Brandenburg beschriebene Fallkonstruhtion liegt bei der 7.
Änderung des FNP5 und der B-Planung Nr. 77,, Vordere HohefeIC‘ auch deshalb nicht vor, da es
an der in den B-Plan einbezogenen und undifferenziert festgesetzten Fläche für die
Landwirtschaft fehlt Aus dem Nebeneinander eines im B-Plan abschlleßend festgesetzten
Allgemeinen Wohngebietes und einer außerhalb des B-Plangebietes gelegenen
landwirtschaftlichen Fläche kann ein derartiger Nutzungskonflikt nicht schon deshalb abgeleitet
werden, weil dort eine Beweidung oder sonst eine für den Auflenbereich typische
Bewirtschaftung von Bächen stattfindet

Es gibt auch kein Planungseffordernis zur Einbeziehung der landwirtschaftlichen flächen, da die
ausgeübte und beschriebene zukünftige landwirtschaftliche Nutzung keinen erhebllchen
Nutzungskonfliht oder sonstige Nutzungsarten erkennen lässt, die einer städtebaulichen
Ordnung durch Bauleitplanung bedürfen (wie oben ausgeführt).

Richtig ist die Aussage, dass if 15 Abs. 1 BauNVO keine Handhabe dafür bietet, um eine
festsetzungsadäquate landwirtschaftliche Nutzung zum Zwecke der Konfliktbewältigung mit
einem angrenzenden Allgemeinen Wohngebiet für den Regelfall zu verhindern. Insofern ist an
flächen, die im B-Plan als Flächen für die Landwirtschaft (auch aus gutem städtebaullchen
Grund) einbezogen werden, eine hohe Anforderung in Bezug auf die Berücksichtigung der damit

Planungsbüro REINOLD, Raumplanung und Städtebau IfR, 31737 Rinteln 81



Begründung zum Bebauungsplan Nr 77 .Vorderc Hchefeld der Stadt Bad Nenndarf

verbundenen Nutzungsmög/ichkeiten zu stellen, da für alle ‘m Plangebiet beflndllchen flächen
ein konfliktfreies Nebeneinander durch eine hinreichend bestimmte Art der zuläss,gen
Bodennutzung definiert werden muss. Da die Samtgemeinde Nenndoff zur städtebaulichen
Ordnung des hier in Rede stehenden Wohngebietes keine landwirtschaftlichen Flächen in den
Geltungsbereich einbezogen hat müssen hierzu auch keine Darstellungen oder Festsetzungen
bzgl. der Zulässigkeit und Verträglichkeit geplanter landwirtschaftlicher Nutzungen getroffen
werden.

Festzustellen istjedoch, dass es planbedingt im unmittelbaren Nahbereich der an das Plangebiet
angrenzenden landwirtschaftlichen fläche zu einer Situationsveränderung kommt Allein die
Veränderung der Situation führt jedoch auf der Grundlage eines nach Abwägung der
vorgetragenen Belange ordnungsgemäß zustande gekommenen 8-Planes nicht zu einer
erheblichen Beeinträchtigung der Ausübung der Landwhtchaft. Hierzu bedü,fte es vielmehr
einer erheblichen Beeinträchtigung, die jedoch nur unter Missachtung der für die Nachbarschaft
zu Grunde zu legenden Gesetze (z. B. Nds. Nachbarrechtsgesetz) offensichtlich mit einem
Verstoß des Gebotes der gegenseit(gen Rücksichtnahme im Zusammenhang stehen würde.
Hieraus ist jedoch kein Regelungsbedaff für die Bauleitplanung abzuleiten. Im Rahmen dieser
Bauleitplanung wird daher in Kenntnis der unmittelbar angrenzend bestehenden und
zukünftigen landwirtschaftlichen Nutzung davon ausgegangen, dass die damit einhergehenden
landwirtschaftlichen Emissionen auch im Grenzbereich zwischen Wohnnutzung und
landwirtschaftlicher Nutzfiäche zumutbar ist. Dies gilt auch für die vorgetragene Absicht der
Durchführung einer ökologischen Bewirtschaftung des Grundstückes u. a. in Form von
Freilandviehhaltung, die bei Berücksichtigung des Gebotes der gegenseitigen Rücksichtnahme
keinen unmittelbaren und insbesondere für das regional landwirtschaftlich geprägte
Schaumburger Land erkennbaren Nutzungskonfiikt darstellt. Ein Nutzungskonfiikt würde ggf
dann zu erwarten sein, wenn auf der landwirtschaftlichen Fläche eine Form der
Intensivtierhaltung derart ausgeübt würde, dass die gem. Geruchsimmissionsrichtlinie des
Landes Niedersachsen für Allgemeine Wohngebiete einzuhaltenden
Geruchswahrnehmungshäufigkeiten von 10 % der Jahresstunden überschritten würden. Ein
derartiges Vorhaben würde aber, ungeachtet der zum gegenwärtigen Zeitpunkt unbekannten
Art der Nutzung, der beschriebenen &ellandviehhaltung und ggf auch der bestehenden
Wohnnu&ungen widersprechen.

Die Samtgemeinde Nenndoff und die Stadt Bad Nenndoff stellen— wie bereits oben dargelegt -

fest, dass die Ausübung der bisherigen landwirtschaftlichen Nutzung als auch die beschriebene
ökologische Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen flächen u.a. in Form von
&ellandviehhaltung weder durch die 7. FNP-Änderung noch durch Festsetzungen des 8-Planes
Nr. 77 unter Anwendung des if 201 BauGB ausgeschlossen wird. Daher richtet sich die
Zulässigkeit der beschriebenen Nutzungen nach den Rahmenbedingungen des Einzelfalls, die
über die allgemeine Beschreibung der Freilandviehhaftung hinaus u.a. auch nicht im Hinblick auf
die Anzahl der Tiere hinreichend bekannt ist

Es wird der Aussage zugestimmt, dass es im Bereich der jeweiligen Siedlungsränder ein
Nebeneinander von Wohnen und landwirtschaftlicher Nutzung gibt Es wird jedoch nicht der
Auffassung gefolgt, dass es sich hierbei regelmä5(g um einen Nutzungskonflikt mit erhebllch die
Umgebung beeinträchtigenden Wirkung handelt Die ggf auftretende Staubentwicklung wird in
Bezug auf den 8-Pan Nr. 77 durch die Festsetzung eines ausreichend dimensionierten
Pfianzstreifens an der West — und Nordgrenze reduziert, so dass es in den zukünftigen
Gartenbereichen nicht zu einer unzumutbaren Beeinträchtigung der Wohnnutzung kommen
wird. Für dennoch zeitweise auftretende landwirtschaftlich bedingte Emissionen gilt auch hier
das Gebot der gegenseitigen Rücksichtnahme, welches u.a. auch durch eine an die örtlichen
Wegeverhältnisse angepasste Fahrweise zum Ausdruck gebracht werden kann.
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Die Begründung der 7. Änderung des FNPs und die des 8-Planes Nr. 77 werden in Bezug auf die
Beschreibung des beschriebenen Nutzungskonfliktes und durch die Beurteilung des
Konfliktpotenzials ergänzt. Es ist daher auch nicht da von auszugehen, dass es im Rahmen der
FNP-Anderung und des 8-Planes zu einem Abwägungsmangel oder gar Abwägungsfehler
kommt da die hier vorgenommene Auseinandersetzung eine Bewertung des Konfliktes
vorgenommen und die Abwägungsentscheidung einbezogen hat Insbesondere wird durch die
Einbeziehung sowohl in die Beratungen und Beschlussfassung über die 7 Anderung des Pf/Ps
als auch in die Beratungen und Beschlussfassung im Rahmen der Aufstellung des B-Planes Nr.
77 Vordere Hohefeld‘ der Sachverhalt auf beide Planungsebenen bezogen, dort in die
Abwägung aufgenommen — soweit noch nicht erfolgt — und in der jeweiligen Begründung
dokumentiert Insofern wird dieser Abwägungssach verhalt beiden Entscheidungsgremien
(Samtgemeinderat und Rat der Stadt Bad Nenndoil) hinreichend genug und unabhängig von
der Durchführung des Parallelverfahrens vorgelegt Auch hieraus kann daher kein
Abwägungsmangel oder Abwägungsdefizit abgeleitet werden. In Bezug auf die Abwägung hat
das BVenvGE mit Urteil vom 12.12.1969 (BVenvGE 34, 301,309; Urteil vom 571974, BVenvGE
45, 309, 314,315) darauf hingewiesen, dass innerhalb des so gezogenen Rahmens dem
Abwägungsgebot jedoch genügt ist, wenn sich die zur Planung berufene Gemeinde im
Widerstreit verschiedener Belange für die Bevouugung des einen und damit notwendigerweise
für die Zurückstellung des anderen Belanges entscheidet wobei die Anforderungen des
Abwägungsgebotes sowohl für den Abwägungsvorgang als auch für das Abwägungsergebnis
gelten.

Die Begründung der 7 Änderung ist auch nicht schon deshalb fehlerhaft, weil sie bis zum
Zeitpunkt der öffentlichen Auslegung den Themenbereich der Landwirtschaft noch nicht
hinreichend genug angesprochen hat. Gerade durch die hier stattfindende Abwägung, die im
Ubriqen in die Begründung der 7 Anderung des FA/Ps und in die Begründung des B-Planes Nr.
77 zur Dokumentation des Abwägungsvorganges und der vorgenommenen Abwägung selbst
einfließt, werden die Begründungen dem an sie gestellten Anspruch gerecht Aus den
Ausführungen ist schlüssig ableitbar, dass es sich nicht um einen mit dem bereits o.b. Urteil des
0 VG Berlin-Brandenburg gleichzusetzenden Sachverhalt handelt und daher auch keine erneute
Auslegung erforderlich ist,“ (Auszug aus der Abwägung zur 7. Änderung des FNPs)

In Bezug auf die Ausführungen zu den im 5-Plan Nr. 77 festgesetzten Flächen zum Anpflanzen
von Bäumen und Sträuchern gern. § 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB sei darauf hingewiesen, dass die
Anpflanzflächen im Wesentlichen der Vermeidung von Eingriffen in das Landschaftsbild dienen.
In der Begründung wird ergänzt, dass die gewählte Breite der Anpflanzflächen zur Ausformung
des Übergangsbereiches der Siedlung zur freien Landschaft ausreichend dimensioniert ist und
hinsichtlich der in der Pflanzliste zur Anwendung empfohlenen Gehölze eine landschaftsgerechte
Heckenstruktur entwickelt werden kann. Auf der Grundlage des Trennungsgebotes gemäß § 50
BImSchG ist die Anpflanzung von Bäumen und Sträuchern allein nicht gerechtfertigt, so dass
hiermit keine unmittelbare Immissionsschutzwirkung verbunden wird. Dennoch wird davon
ausgegangen, dass im Rahmen der gegenseitigen Rücksichtnahme insbesondere die saisonal
bedingte Staubimmission oder sonstige betriebsbedingte Immissionen durch eine Hecke deutlich
gemindert werden, so dass hiermit ebenfalls ein Beitrag zur Vermeidung von Konflikten
verbunden ist. Das in der Begründung fehlende Pflanzschema für die 7 m breite Anpflanzung
wird der Begründung beigefügt.

Die Ausführungen zum Baugebiet Auf dem Lay werden zur Kenntnis genommen; sie sind jedoch
nicht Gegenstand dieses Bauleitplanverfahrens.

Zu. 3.)

Es wird nicht die Ansicht geteilt, dass der am westlichen Plangebietsrand festgesetzte Spielplatz
aufgrund der Nähe zu dem angrenzenden Wirtschaftsweg eine Gefahr für Kinder bedeutet.
Kinderspielplätze sind zum Schutz der darauf spielenden Kinder in der Regel einzufrieden. Es
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wird nicht davon ausgegangen, dass die Nutzung von landwirtschaftlichen Wegen ein
erhebliches Konfliktpotenzial bedeutet. Im Rahmen der konkreten Erschließungsplanung bzw.
Ausführung der Erschließung wird auf eine angemessene Einfriedung des Spielplatzes
hingewirkt. Auf die Anbindung des Fußweges an den Wirtschaftsweg wird nicht verzichtet.

Zu 4.)

Da die Argumente zu 3 wiederholt werden, wird auf die dazu ergangene Abwägung hingewiesen
und Bezug genommen. Die Breite des Fuß- und Radweges wird im Rahmen der konkreten
Erschließungsplanung derart angepasst, dass auch der Einbeziehung von weiteren Bäumen und
Sträuchern innerhalb der öffentlichen Verkehrsflächen Rechnung getragen wird. Einer Änderung
des B-Planes bedarf es daher nicht.

Zu 5.)

Die im B-Plan an der nördlichen Plangebietsgrenze stumpfförmig endende öffentliche
Verkehrsfläche stellt eine Option der verkehrliche Anbindung der anschließenden
Grundstücksflächen dar. Der B-Plan berücksichtigt somit auch für die Zukunft mögliche
Entwicklungen. Für den Fall einer langfristig angestrebten Siedlungsentwicklung wird bereits im
gegenwärtigen Planaufstellungsverfahren eine städtebaulich sinnvolle und räumlich-funktionale
Verbindung über bereits vorstrukturierte Straßen sowie Anbindungsmöglichkeiten an ein
bestehendes Ver- und Entsorgungsnetz zur Vermeidung von ggf. zukünftig zu erwartenden
unwirtschaftlichen Entwicklungen berücksichtigt. Der B-Plan beinhaltet in diesem Bereich
lediglich eine städtebaulich schlüssige Erweiterungsoption. Gemäß dem vorgetragenen und o.b.
Urteil liegt die Auswahl des städtebaulichen Zieles im planerischen Ermessen der Gemeinde. Der
Gesetzgeber ermächtigt die Gemeinde, die Städtebaupolitik zu betreiben, die ihren
städtebaulichen Ordnungsvorstellungen entspricht. Hierbei ist sie nicht darauf beschränkt, eine
sich bereits vollziehende Entwicklung in geordnete Bahnen zu lenken, sondern sie kann auch die
planerischen Voraussetzungen dafür schaffen, einer Bedarfslage gerecht zu werden, die sich
erst für die Zukunft abzeichnet, die Planungsbefugnis nach § 1 Abs. 3 BauGS a.F. hängt nicht
von dem Nachweis ab, dass für die verfolgte Zielsetzung ein unabwendbares Bedürfnis besteht.

Im Rahmen der Erschließungsplanung wird für die beschriebene öffentliche Verkehrsfläche eine
ergänzende Anpflanzung im Sinne der beidseits auf den privaten Grundstücken vorzusehenden
Heckenstruktur ergänzt. Für den Bedarfsfall kann die im B-Plan festgesetzte öffentliche
Verkehrsfläche als solche mobilisiert werden.

Zu 6.) Realisierungszeitpunkt der Kompensationsmaßnahmen

Die getroffene Festsetzung zum Realisierungszeitpunkt ist vor dem Hintergrund der
Durchführung des B-Planes hinreichend genug differenziert und bestimmt. Hiermit soll dem
Vorhabenträger eine angemessene Frist in Bezug auf die Gestaltung und Durchgrünung des
Plangebietes gelassen werden. Die Durchführung der mit der Erschließung des Baugebietes
verbundenen Ausgleichsmaßnahmen ist daher gesichert, so dass zusammenhängende
Grobstrukturen entwickelt werden. Die Durchführung der auf den privaten Grundstücksflächen
durchzuführenden Pflanzmaßnahmen steht im Zusammenhang mit der Entwicklung der auf den
Grundstücken vorgesehenen Baumaßnahmen und trägt daher dem jeweiligen, individuellen
Baufortschritt Rechnung. Es kann in diesem Zusammenhang nicht davon ausgegangen werden,
dass die auf den privaten Flächen festgesetzten Pflanzmaßnahmen nicht oder nur unzureichend
durchgeführt werden.

Dass über Maßnahmen, die vor dem Beginn der privaten Baumaßnahmen durch den
Vorhabenträger durchgeführt werden, eine harmonische Entwicklung der Pflanzungen
ermöglicht werden und somit der landschaftliche Effekt der Eingrünung schneller und effektiver
erreicht werden kann, wird zur Kenntnis genommen.
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Begründung zum Bebauungsplan Nr.77 ‚Vordere Hohefeld“ der Stadt Bad Nenndoft

Zu 7.) Kontrolle der Ausgleichsmaßnahmen

Die im Kapitel Monitoring gemachten Aussagen beziehen sich auf den in der Festsetzung
definierten maximalen Durchführungszeitraum für die Eingrünungen. Die beschriebenen
Zeiträume dienen daher primär der Kontrolle der erstmaligen Durchführung der im B-Plan
festgesetzten grünordnerischen Maßnahmen sowie deren Entwicklung/Erhaltung. Zu diesem
Zeitraum müssen die Eingrünungen spätestens fertig gestellt und darüber hinaus auch
entwickelt sein. Hiermit wird dem Vorhabenträger aber auch den jeweiligen Bauherren eine
angemessene Frist bzgl. der Ausgestaltung des Plangebietes gewährt. Somit beziehen sich auch
die Monitoring-Maßnahmen auf den Zeitraum, in dem ein Erfolg und die spezifische Funktion der
fraglichen Flächen sicher erkennbar sind. Ob die Kontrollen durch in einschlägigen
Naturschutzvereinen ehrenamtlich Tätige durchgeführt werden können, obliegt dem
Gestaltungsspielraum der Stadt Bad Nenndorf und ist nicht Gegenstand dieser Bauleitplanung.
Die Anregung wird zur Kenntnis genommen.

Zu 8.) Feldhamsterkontrolle

In der Stellungnahme des Landkreises zum Verfahren gem. § 3 (1) BauGB wird darauf
verwiesen, dass die Feldhamsterkartierung im Regelfall zwei Erhebungsdurchgänge umfasst,
welche an die Zeitfenster Frühjahr (April/Mai) und direkt nach der Ernte (Juli/ August)
gebunden ist.

Der Kartierungszeitpunkt orientiert sich hierbei insbesondere an der auf dem Feld vorgesehenen
Kultur und an dem Aktivitätszeitraum der Tiere. In der Regel sind kurz nach dem Aufgehen der
Einsaat/ Beginn der Aktivität im April/ Mai und direkt nach der Ernte / Ende der Aktivität
Feldhamsterbaue gut erkennbar. In diesem Fall unterlag die Fläche bis April einer
umfangreichen Bodenmodellierung für die Aufschüttung der Pflanzdämme, so dass bei einer
Prüfung, nach der Herstellung der Ackerkrume und der Einsaat, gut erkennbare offene
Feldhamsterbaue und somit eine Aktivität von Tieren nicht erkennbar waren. Auf Grund der
stattfindenden Möhrenkultur, welche eine Bodenbedeckung von ca. 20 Wo aufwies, waren die
Flächen Anfang Juni gut durch einen regional anerkannten Experten auf Feldhamsterbaue
überprüfbar. Dieser konnte bestätigen, dass zum Zeitpunkt der Kartierung keine Feldhamster
auf der Fläche vorkamen. Für den Zeitraum Mai ist aufgrund der intensiven landwirtschaftlichen
Inanspruchnahme der Fläche in Vorbereitung der Einsaat nicht davon auszugehen, dass die
Flächen anders strukturiert waren. Auf Grund der intensiven Bewirtschaftung war auch nicht
davon auszugehen, dass die Flächen im Herbst Feldhamsterbestände aufweisen würden.
Abzuwarten, dass die Fläche im nächsten Jahr einer anderen Feldkultur unterzogen wird, um
nachzuweisen, dass das Gebiet nach wir vor feldhamsterfrei ist, wird vor dem Hintergrund des
in die Beurteilung einbezogenen Experten als unverhältnismäßig angesehen. Es ist daher davon
auszugehen, dass gegen die Durchführung der Planung keine Bedenken bestehen.

Für die Beurteilung dessen, ob es sich hierbei um einen erheblichen Eingriff im Sinne des
Naturschutzgesetztes handelt, reicht die bloße Bodeneignung als mögliches
Feldhamsterpotenzial nicht aus. Für die Beurteilung des Eingriffes wäre allein die Anwesenheit
von Feldhamstern zum Zeitpunkt der Aufstellung der 7. Anderung des F-Planes und des B
Planes Nr. 77 „Vordere Hohefeld“ entscheidend. Diese konnte nachweislich ausgeschlossen
werden.

Zu 9.) Feldvögel

Die Anregung, eine Untersuchung zum Vorkommen von Feldvögeln vornehmen zu lassen, wurde
bereits berücksichtigt. Durch einen anerkannten Ornithologen, welcher auch Kenntnisse über die
Lebensräume in der Bad Nenndorfer Feldflur aufweist, wurde das Standortpotenzial der Fläche
bewertet. Das Gutachten kommt zu dem Ergebnis, dass die Fläche eine lokale bis max.
regionale Bedeutung aufweist. Die Eingriffe können über geeignete Kompensationsmaßnahmen
ausgeglichen werden. Da die im Nahbereich des Plangebietes gelegenen Ackerflächen nicht
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Begründung zum Bebauungsplan Nr.77 Yordere Hohefeld“ der Stadt Bad Nenndorf

verfügbar sind und die im Plangebiet festgesetzte Grünfläche für die Entwicklung geeigneter
Lebensraumstrukturen nicht geeignet ist, werden auf der externen Fläche geeignete
Brachflächen angelegt. Die Anlegung entsprechender Biotope ist naturschutzfachlich realisierbar
und sinnvoll.

Zu 10) Externe Kompensationsfläche

Die Hinweise auf die kulturlandschaftliche Bedeutung des für die externe Kompensation der
Eingriffe vorgesehenen Bereiches werden zur Kenntnis genommen. Es wird daher auch erkannt,
dass die Pflanzung eines diese Strukturen überprägenden Feldgehölzes an diesem Standort
landschaftlich nicht angepasst wäre. Unter Berücksichtigung aus Sicht der im Rahmen der
Planung voraussichtlich verloren gehenden Feldlebensräume und der vor Oft bereits nördlich
vorhandenen extensiv genutzten Flächen werden die auf der externen Kompensationsfläche
vorgesehenen Maßnahmen modifiziert. Die vorhandene Ackerfläche wird in ihrer Nutzung
extensivieft und überwiegend zu einer Brache entwickelt, welche einer regelmäßigen,
streifenförmigen Mahd unterliegen soll. Um den landschaftlichen Anforderungen gerecht zu
werden, sollen mit Bezug zu dem nordöstlich angrenzenden Weg und den südwestlich
angrenzen Gehölzstreifen kleinere Gehölzgruppen gepflanzt werden, welche überwiegend aus
Bäumen bestehen sollen. Somit wird den Anforderungen des Landschafts- und Naturschutzes
ausreichend entgegen gekommen. Der vorgetragene Vorschlag, den im Bereich der Horster
Feldmark befindlichen verrohrten Graben zu renaturieren, wurde zur Kenntnis genommen. Es
wird jedoch weiter davon ausgegangen, dass die gewählte externe Kompensationsfläche und
darauf nunmehr geplante Kompensationsmaßnahme im Sinne des zum Ausgleich der im 8-Plan
stattfindenden Eingriffe ausreichend bemessen und gestaltet ist. Die Untere Naturschutzbehörde
des Landkreises Schaumburg hat hierzu ebenfalls keine Bedenken geäußert.

Ergebnis: Die Anregungen und Hinweise werden zum Teil berücksichtigt.

13. Rosemarie und Ernst Werner, Alter Graben 2, Bad Nenndorf (Schreiben vom
12.11.2007)

Es wird darauf hingewiesen, dass bei der Umsetzung der Planung darauf zu achten ist, dass der
entlang der nördlichen Grundstücksgrenze, parallel zur Horster Straße vorhandene, auf dem
öffentlichen Grünstreifen stehende Baum- und Buschbestand erhalten bleibt, da dieser das
eigene, sehr exponierte Grundstück zum Teil von den Verkehrseinflüssen abschirmt.

Abwägung:

Die Anregung wird im Rahmen der konkreten Erschließungsplanung derart berücksichtigt, dass
möglichst eine Erhaltung gesichert wird. Hierbei handelt es sich jedoch um einen Aspekt, der
weder Gegenstand der 7. Änderung des Flächennutzungsplanes noch des B-Planes Nr. 77 ist.

Ergebnis: Die Anregung wird im Rahmen der konkreten Erschließungsplanung berücksichtigt.

14. PLEdoc (Schreiben vom 10.9.2007)

Da es sich um eine ausführliche Stellungnahme handelt, wird auf die beigefügte Kopie der
Stellungnahme hingewiesen und Bezug genommen.

Abwägung:

Im Rahmen der Durchführung des B-Planes Nr. 77 „Vordere Hohefeld“ wird auf die
Berücksichtigung des von der E.ON Ruhrgas AG der Stellungnahme beigelegten Merkblattes
hingewirkt. Das Merkblatt selbst wird den Begründungen der o.g. Bauleitplanungen als Anlage
beigefügt.
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Begründung zum Bebauungsplan Nr. 77 ‚Vardere Hohefeld‘ der Stadt Bad Nenndorf

Die Ausführungen zum dargestellten Verlauf der Ferngasleitung Nr. 90/2 und die einzuhaltenden
Schutzstreifen werden zur Kenntnis genommen und im B-Plan, soweit darstellbar, abgebildet.

Die vorgetragenen Hinweise darauf, dass die Neuanpflanzung von Bäumen oder tieMurzelnden
Sträucher nur außerhalb der Schutzbereiche anzupflanzen sind, werden zur Kenntnis
genommen. Gleiches gilt für den Hinweis auf die geplanten Schallschutzwälle und
Transformatorschränke sowie für die mindestens 1 m umfassende Überdeckung des
Rohrscheitels.

Ebenfalls wird der Hinweis auf die rechtzeitige Anzeige der Projektpläne zur Kenntnis
genommen und im Rahmen der konkreten Erschließungsplanung berücksichtigt.

Ergebnis: Die Anregungen und Hinweise werden berücksichtigt.

1.2 Verfahren gern. § 3 Abs. 2 i.V.rn. § 4 a Abs. 3 BauGB und § 4 Abs. 2 i.V.rn. § 4 a
Abs. 3 BauGB

Im Rahmen der erneuten eingeschränkten öffentlichen Auslegung gem. § 4a Abs. 3 i.V.m. § 3
Abs. 2 BauGB und der erneuten eingeschränkten Beteiligung der Behörden und sonstigen
Träger öffentlicher Belange gem. § 4 a Abs. 3 BauGB wurden die nachfolgend dargestellten
Stellungnahmen vorgetragen und vom Rat der Stadt Bad Nenndorf abgewogen. Aufgrund der
ausführlich vorgetragenen Stellungnahmen und dazu ergangener Abwägungen wird auch hier
zur Vermeidung von Wiederholungen und Interpretationsproblemen auf Kürzungen oder
Umformulierungen der für die Abwägung relevanten Texte verzichtet. Zum besseren
Verständnis ist die dem Rat zur Beratung und Entscheidung vorgelegte Abwägung nachfolgend
angefügt.

Landkreis Schaurnburg (Schreiben vorn 4.2.2008)

Da es sich um eine ausführliche Stellungnahme handelt, wird auf die beigefügte Kopie des
Schreibens hingewiesen und Bezug genommen.

Belange des Naturschutns

Es wurden keine Bedenken vorgetragen.

Belange des Denkmalschues

Abwägung:

Der vorgetragene Hinweis zum „Archäologischen Denkmalschutz“ ist in die Begründung und auf
dem B-Plan Nr. 77 aufgetragen worden.

Ergebnis: Die Anregung wurde berücksichtigt.

Belange des Planungsrechtes

Es wurde keine Anregungen vorgetragen.

Behinderten Beirat der Sarntgemeinde Nenndorf (Schreiben vorn 29.1.2008)

Da es sich um eine ausführliche Stellungnahme handelt, wird auf die beigefügte Kopie des
Schreibens hingewiesen und Bezug genommen.
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Begründung zum Bebauungsplan Nr. 77 ‚Vordere Hohefeld der Stadt Bad Nenndorf

Abwägung:

Die vorgetragene Stellungnahme bezieht sich auf den Entwurf der Verkehrsanlagen der
Erschließung im Bereich des Baugebietes „Vordere Hohefeld“ und nimmt Bezug auf die
nachfolgend aufgeführten Unterlagen:

Übersichtskarte, Gesamtplan, Deckenhöhenpian Kreisverkehrsplatz, Regelquerschnitt
Fahrbahnteiler sowie Querschnitte Straßen. Zu dem erneut öffentlich ausgelegten Entwurf des
B-Planes Nr. 77 „Vordere Hohefeld“ sind jedoch keine Anregungen und Hinweise vorgetragen
worden. Es sei ebenfalls darauf hingewiesen, dass diese Aspekte keine Inhalte der erneuten
öffentlichen Auslegung gem. § 4 a Abs. 3 BauGB berührt, so dass eine formelle
Berücksichtigung hier nicht erfolgen kann.

In Bezug zur den in der Stellungnahme aufgeführten Belangen wird nachfolgend lediglich
erläuternd eingegangen:

Der empfohlene Gehweg entlang des Lärmschulzwalles bis in Höhe des Rispenweges wird
jedoch als nicht erforderlich angesehen, da im Zuge der Horster Straße bereits ein kombinierter
Fuß- und Radweg vorhanden ist, der als fußläufige Verbindung zum Baugebiet als ausreichend
angesehen wird. Die gegenüber dem Rispenweg geplante Zufahrt ist zur Aufnahme des in
diesem Bereich zu erwartenden Verkehrs ausreichend bemessen. Im Rahmen der konkreten
Ausbauplanung wird den Anforderungen des Fußgängers Rechnung getragen. Diese Aspekte
sind jedoch nicht Gegenstand einer Bauleitplanung. Die Querung der Horster Straße wird bei
Berücksichtigung der beidseitigen Einsehbarkeit für alle Verkehrsteilnehmer als zumutbar
erachtet.

Zur Ableitung des im Plangebiet entstehenden Verkehrs dient primär die ausreichend
bemessene Haupterschließungsachse mit Einmündung in den Kreisverkehrsplatz, so dass nicht
davon auszugehen ist, dass ein erheblicher Verkehr über die Zufahrt in Höhe des Rispenweges
in die Horster Straße einmünden wird. Da im Rahmen der konkreten Ausbauplanung der im
Plangebiet befindlichen Verkehrsflächen auf einen Verkehrsberuhigten Charakter des
zukünftigen Straßenraumes hingewirkt wird, kommt es dann nicht mehr darauf an, ob der
kürzere Weg, sondern ob der schnellere Weg der richtigere ist. Dies wird dann die Anbindung
der Wohnbereiche an die im Plan festgesetzte Haupterschließungsstraße sein.

Im Rahmen der konkreten Ausbauplanung der öffentlichen Verkehrsanlagen wird auf einen
möglichst höhengleichen Ausbau hingewirkt. Der B-Plan selbst trifft hierzu keine Aussagen.

Die Anregung in Bezug auf die in der Stellungnahme dargestellten zusätzlichen Stichwege wird
zur Kenntnis genommen. Aufgrund des bereits engmaschigen Erschließungskonzeptes, das auch
die Grundsätze der Bodenschutzklausel, wonach mit Grund und Boden schonend und sparsam
umzugehen ist, berücksichtigt, werden weitere Fußwegebeziehungen als nicht erforderlich
angesehen. Das Baugebiet ist über die zukünftig verkehrsberuhigt zu gestaltenden
Verkehrsflächen im Sinne von Wohnbereichserschließungen für alle Verkehrsteilnehmer
angemessen erreichbar und erschlossen.

Im Zuge der auf der Grundlage des wirksamen FNPs bereits dargestellten örtlichen
Hauptverkehrsstraße Richtung Bahnhof wird über den Aspekt der Realisierung einer weiteren
Bushaltestelle entschieden. Darüber hinaus ist die Einrichtung einer Bushaltestelle auch
innerhalb bestehenden öffentlichen Verkehrsflächen möglich.

Ergebnis: Die Anregungen und Bedenken werden zur Kenntnis genommen.
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Begründung zum Bebauungsplan Nr.77 ‚Vordere Hohefeld der Stadt Bad Nenndorf

Dr. Bernd Zimmermann (Schreiben vom 29.1.2008)

Da es sich um eine ausführliche Stellungnahme handelt, wird auf die beigefügte Kopie des
Schreibens hingewiesen und Bezug genommen.

Abwägung:

Es sei darauf hingewiesen, dass diese Aspekte keine Inhalte der erneuten öffentlichen
Auslegung gem. § 4 a Abs. 3 BauGB berührt, so dass eine formelle Berücksichtigung hier nicht
erfolgen kann.

Dies bezieht sich sowohl auf die unter 1.) in der Stellungnahme aufgeführten Anregungen zum
Immissionsschutz des Bolzplatzes als auch auf die unter 2.) aufgeführten Anregungen zum
Themenkomplex „Pflanzschema“.

Ergebnis: Die Anregungen und Hinweise werden nicht berücksichtigt.

Planungsbüro REINOLD, Raumplanung und Städtebau IfR, 31737 Rinteln 89
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Begründung zum Bebauungsplan Nr.77 Vordere Hohefeld‘ der Stadt Bad Nenndorf

2 Verfahrensvermerke

Der Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 77 „vordere Hohefeld“, Stadt Bad Nenndorf, einschl.
örtlicher Bauvorschriften, mit der Begründung wurde ausgearbeitet vom:

Planungsbüro REINOLD
Raumplanung und Städtebau (IfR)

31737 Rinteln — Krankenhäger Straße 12
Telefon 05751 - 9646744 Telefax 05751 - 9646745

Rinteln, den 19.05.2008

gez. Reinold

Planverfasser

Öffentliche Auslegung

Der Verwaltungsausschuss der Stadt Bad Nenndorf hat in seiner Sitzung am 18.04.2007 dem
Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 77 „vordere Hohefeld“, Stadt Bad Nenndorf, einschl, örtlicher
Bauvorschriften, und der Begründung einschl. Umweltbericht zugestimmt und seine öffentliche
Auslegung gem. § 3 Abs. 2 BauGB beschlossen.

Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden am 01.08.2007 ortsüblich bekannt gemacht.

Der Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 77 „vordere Hohefeld“, Stadt Bad Nenndorf, einschl.
örtlicher Bauvorschriften, mit der Begründung einschl. Umweltbericht und die wesentlichen,
bereits vorliegenden umweltbezogenen Stellungnahmen haben vom 13.08.2007 bis 13.09.2007
gemäß § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich ausgelegen.

Bad Nenndorf, den 19.05.2008

gez. Reese

Stadtdirektor

Erneute öffentliche Auslegung

Der verwaltungsausschuss der Stadt Bad Nenndorf hat in seiner Sitzung am 16.01.2008 dem
geänderten Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 77 „Vordere Hohefeld“, Stadt Bad Nenndorf,
einschl, örtlicher Bauvorschriften, und der Begründung einschl. Umweltbericht zugestimmt und
die erneute öffentliche Auslegung gem. § 4 a Abs. 3 Satz 1 BauGB beschlossen. Die Dauer der
erneuten öffentlichen Auslegung wurde gern. § 4 a Abs. 3 Satz 3 BauGS auf zwei Wochen
verkürzt.

Ort und Dauer der erneuten öffentlichen Auslegung wurden am 19.01.2008 ortsüblich bekannt
gemacht.

Der Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 77 „vordere Hohefeld“, Stadt Bad Nenndorf, einschl.
örtlicher Bauvorschriften, mit der Begründung einschl. Umweltbericht und die wesentlichen,
bereits vorliegenden umweltbezogenen Stellungnahmen haben vom 28.01.2008 bis 11.02.2008
gemäß § 3 Abs. 2 i.v.m. § 4 a Abs. 3 BauGB erneut öffentlich ausgelegen.

Bad Nenndorf, den 19.05.2008

gez. Reese

Stadtdirektor
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Begründung zum Bebauungsplan Nr.77 Vordere Hohefeld der Stadt Bad Nenndorf

SaungsbeschIuss

Der Rat der Stadt Bad Nenndorf hat den Bebauungsplan Nr. 77 „Vordere Hohefeld“, einschl.
örtlicher Bauvorschriften, nach Prüfung der Stellungnahmen gern. § 3 Abs. 2 BauGB und § 4 a
Abs. 3 i.V.rn. § 3 Abs. 2 BauGB in seiner Sitzung am 13.02.2008 als Satzung ( 10 BauGB)
sowie die Begründung gem. § 9 Abs. 8 BauGB einschl. Umweltbericht gem. § 2 a BauGB und
Zusammenfassender Erklärung beschlossen.

Bad Nenndorf, den 19.05.2008

gez. Reese

Stadtdirektor
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Begründung zum Bebauungsplan Nr. 77 ‚Vordere Hohefeld“ der Stadt Bad Nenndorf

Anlage 1: Pfianzschema und Artenliste für die Bepflanzung der
7 m breiten Anpflanzflächen

(Hinweis: Bei der Ausführung der Bepflanzungen sind die Abstandsregelungen des Nieders. Nachbarrechtsgesetzes § 50 ff zu
beachten.)

B Mittel- und klelnkronlge Bäume:
Birke (Betulapendu/a)
Eberesche (Sorbus auwpada)
Feldahom (Acer campestre)
Hainbuche (Carpinus betulus)
Salweide (SafLr caprea)
Vogelkirsche (Pwnus av/um)

Sträucher:
A Gemeiner Schneeball ( Wbumum opufus)
C Pfaffenhütchen (Euonymus europaea)
D Haftrieqel (Camus sangu/nea)
E Haselnuß (Corylusave//ana)
F Hundsrose (Rosa can/na)
G Liguster (Ugustwm vulgare)
H Schlehe (Prunusspinosa)
1 Schwarzer Holunder (Sambucusnfgra)
J Weißdorn (Crataegus monogyna)

;‘1
=0

Großkronlge Laubbäume:
Bergahorn (Acer pseudop/atanus)
Gemeine Esche (Frax/nusexce/s/o4
Rotbuche (Fagus sy/vaffca)
Stieleiche ( Quercus mbu,)
Winterlinde (fl//a cordata)
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Beqründunq zum Bebauunqsplan Nr.77 Nordere Hchefeld“ der Stadt Bad Nenndorf

Anlage 2: Pflanzschema und Aitenhiste für die Bepflanzung der
6 m breiten Anpflanzflächen

(Hinweis: Bei der Ausführung der Bepflanzungen sind die Abstandsregelungen des Nieders. Nachbarrechgesetzes zu beachten. Bei
der Anpflanzung auf Grenzen gilt gern. § 50 Abs. 2 Nachbarc sinngemäß.)

5 Gnßkronlge Laubbäume:
Bergahorn (Acer pseudop/atanus)
Gemeine Esche (Fraxinusexce/sic,)
Rotbuche (Fagus wivat/ca)
Stieleiche (Quercus robufl
Winterlinde (lilie cordata)

5 MIttel- und ktelnkmnlge Bäume:
- Birke (&W/apendu/a)

Eberesche (Sorbus aucupana)
Feldahorn (Acer mpÜe)
Hainbuche (Carpinus betu/us)
Saiweide (5a/Lv caprea)
Vogelkirsche (Pwnus ev/um)

Sträucher:
A Gerneiner Schneeball ( V/bumum cpu/us)
C Pfaffenhütchen (Euonymus europaea)
0 Hartriegel (Comussangu/nea)
E Haselnuß (Cor//usav&ana)
F Hundsrose (Rosa can/na)
G Liguster (Ligustwm vu/gare)
H Schlehe (Prunusspinosa)
1 Schwarzer Holunder (Sambucus nigra)
3 Weißdorn (&ataegusmonogyna)
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Beqründunq zum Bebauunrisplan Nr.77 Vordere Hohefeld der Stadt Bad Nenndorf

Anlage 3: Artenliste für standortheimische und -gerechte
Baumpfianzungen

Großkronige Laubbäume

Acer platanoides Spitzahorn
Acer pseudoplatanus Bergahorn
Alnus glutinosa Roterle
Betula pendula Hängebirke
Fagus sylvatica Rotbuche
Fraxinus excelsior Gemeine Esche
Prunus avium Vogelkirsche
Populus tremula Zitterpappel
Quercus petraea Traubeneiche
Quercus robur Sueleiche
Yilia cordata Winterlinde
Ulmus Iaevis Flatterulme

Mittel- bis kleinkronige Laubbäume

Acer campestre Feldahorn
Carpinus betulus Hainbuche
Prunus padus Traubenkirsche
Sorbus aucuparia Vogelbeere
Sorbus torminalis Eisbeere
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Beqrflndunc zum Bebauunqsølan Nr. 77 Yordere Hohefeld“ der Stadt Bad Nenndorf

Anlage 4: Sortenliste für typische und bewährte Obstgehölze

Sorte Bemerkung

Äpfel
Krügers Dickstiel
Danziger Kantapfel
Kaiser Wilhelm
Baumanns Renette
Goldparmäne für geschützte Lagen
Kasseler Renette -

Adersleber Calvill -

Finkenwerder Herbstprinz -

Halberstädter Jungfernapfel -

Schöner von Nordhausen -

Biesterfeld Renette -

Schwöbersche Renette -

Sulinger Grünling -

Bremer Doorapfel -

Birnen
Bosc‘s Flaschenbirne robust, reichtragend, sonnige Standorte
Clapps Uebling reichtragend, nicht windfest, Frühbirne
Gellerts Butterbirne relativ robust, auch ärmere Böden, windgeschützt
Gräfin v. Paris für warme Lagen
Gute Graue auch für ärmere Böden, relativ frostfest
Gute Luise -

Köstliche von Charneux -

Pastorenbirne gut für Hochstämme, auch ärmere Böden, windfest
Rote Dechantsbime -

Kirschen
Dolleseppler früh reichtragend, gute Schüttelfähigkeit, Brennkirsche
Schneiders späte Knorpelkirsche gute Süßkirsche, spät reichtragend
Schattenmorelle dunkle Sauerkirsche, früh reichtragend, nicht für
Hochstämme, anfällig für Monilia

Pflaumen, Renecloden, Mirabellen
Frühzwetsche vielseitig verwendbar
Hauszwetsche reichtragend, robust, vielseitig verwendbar
Nancy Mirabelle reichtragend, robust, vielseitig verwendbar
Ontariopflaume -

Qullins Reneclode frühe aber unregelmäßige Erträge
Wangenheimer reichtragend, robust,

Walnuss
Diverse Sorten -
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Beqründunq zum Bebauungsplan Nr. 77 Surdere Hchefeld‘ der Stadt Bad Nenndorf

Bau matten

Acer pseudoplatanus
Alnus glutinosa
Fraxinus excelsior
Sorbus aucuparia

Straucharten

Corylus avellana
Carpinus betulus

Kasel
Hainbuche

standortgerechte und

Rhamnus frangula
Salix alba
SaIix aurita
Salix oprea
Salix dnerea
Salix fragilis
Salix purpurea
Salix triandra
Salix viminalis
Vibumum opulus

heimische Laubgehölzarten

Faulbaum
Silberweide
Ohiweide
Sal-Weide
Grau-Weide
Bwchweide
Purpurweide
Mandeiweide
Korbweide
Gew. Schneeball

ohne [-la(3stab

Anlage 5: Prinzipschema und Pflanzenliste für die Bepflanzung
eines Regenrückhaltebeckens
(Aftenauswahl kann durch weitere,
ergänzt werden)

Bergahorn
Schwarzerle
Esche
Vogelbeere

• r. L

2

rE.n...

A
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Begründung zum Bebauungsplan Nr.77 ‚Vordere Hohefeld‘ der Stadt Bad Nenndorf

1 Anlage 6: Merkblatt der E.ON Ruhrgas AG

ruhrgas
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Begrondung zum Bebauungsplan Nr. 77 .Vordere Hohefeld“ der Stadt Bad Nenndorf

2 Ncr !:‘at t,ir‘, JbGeD Sei

dc Ei ..-;q or Gei.auuer Ir .‘-: so.-e go‘‘ r.-tsLer1 uirue. uucrr tzw urind‘e ‘i

Fe tr: ‘011. -igen.

•
. C ir-t.I .FJ ilJCl ess er Ahwsrst

son‘;lrre ‘kunge:‘, dt ori 13esnnd n‘ler den B,tl: der LC liter1 dci oder ticar
k.tflOn unter,

3 Jur OW unserer heso-je,er ?rs‘‘ i‘ril uni rrd

FreiIeq‘ig urisei Linlung,

- Screrji:rqcn ‘r 0 nur‘flsnal ‚0.

‚C,ru- rio‘t,nr: ‚Ii,

Zu‘ \e‘it&rlurp JJ‘aSS;dE‘ E..vrhnc ‘-,:Iv,i 3ßeIder(oc!1‘nuirjr: mi! Iren

‘ii‘ pa‘a,;e‘ ie‘vjor ei Vdeqen. 1.: .j‘. Rel riri:

Waben F re-rt ei ‚rd Gtcn ‚- :-e.‘.wi etc Djrr‘i“urr, scfl‘t!ire: aa..n:a«narm€r.
solO, eire 1 e.nlr<:u,.:i 2 irrt aiisuesrnlosser -,‚erden miii

‚‚1. tors ‚Im-och Sj‘,. 0 d-0 ‘dOiuflOL‘ ‘ iii.;‘]. • - rt 1 aor-i,,,tj

von E‘riru,r 1, 5-au,‘, e‘,alo‘je- lr.-u!‘re,- St‘.‘‘‘‘E imSJr,.t1,r.I0,,

5 2öuine u,ncl Alt?. Ii 90 c.tinu;v.r ‘1 rfpn ii,r (iri vQ;heiiat: Atd rac,ei:-it,IC,,; ..u/r‘,,irj.uO -

3ri.,uu .ii* 0‘ reas AG ui Lt :c.r,,2.
-„ .i:‘tr:r, rc t-n‘i‘i‘l von 25 in ‚wrI,. uired .in.,

riet fruril,1:,o 011, CC; anucl,tl,,ri:I ner‘:r‘‘

Der Trn‘umr-‘-.- c‘L,uf .1er E 0[-l Fl,hu,s LeItUng r‘i:,Ss nirh‘irrt, und beyel,hr,i boDo,,

6 Bei du‘ 1 i.mht.d ug von W,ndkeul tin‘:La;c‘ st erweis 0 r Ahn‘a,,rj vii; mrndente‘ ‚‘, 25 m?w- 5000W1

Feri‘rjao‘eturrg ‘.ini flor.ur‘‘ros. en:-jhj

Cl flnmiui,sftihiunrj

‘oi Alt -aH-re vor At ut‘- im ere rrh oder in der Nahe der n;,r:u‘rr,t,u sind a‘,r ii eijem r ‚1.2

ZU hOi‘iiC‘1 L2r!rC;l, mml OiOria‘ 1lii1l.,l-5 il‘p nec rIet jewe.‘1ger Lmd‘tmrr.g ‚rd der rohura;uu
Ein‘s runen,. dursd uns ii der Cii;- ;i ‘r;ir ‚0‘? ;‚i‘-d rLe /‘ri,c.-iten ‚‚miwl verden können,

tcngeliei .i‘ Str ;0rririQjn1a(‘-a‘. er, die s:c :r;rr, heisprel hrrrnt Ei‘isa‘z ‘rar selierrun aac‘

zt,re, eir;eirerr eire;. ochutit ii ute rr,isdatr roh or

Planungsbüra REINOLD, Raumplanung und Städtebau lIft 31737 Rinteln 98


